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Editorial
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

gingen wir im Sommer noch davon aus, dass die Spitze der Covid-19-Pandemie nun hin-
ter uns liegt und wir uns so langsam wieder einem normalen Leben mit persönlichen 
Kontakten in größerem Umfang annähern, wurden wir mit der vierten Welle der Pande-
mie doch eines Besseren belehrt. Damit fielen dann auch nahezu alle geplanten Präsenz-
veranstaltungen aus. Die Belastung des Reisekostenetats wird daher auch in diesem Jahr 
leider sehr überschaubar bleiben.

Aufgrund der Erfahrungen aus dem letzten Jahr wurde das Online-Format der diesjäh-
rigen Verbundkonferenz mit der Ausdehnung auf zwei Tage und der Einbeziehung von 
thematischen Workshops der Facharbeitsgruppen angepasst. Mehr als 300 Teilneh-
mende an den Veranstaltungen zeigen, dass das Konzept gut angenommen wurde. Zum 
Nachlesen haben wir Zusammenfassungen der Vorträge und Workshops in dieser Aus-
gabe zusammengestellt.

Noch sind wir zuversichtlich, dass die Verbundkonferenz 2022 wieder als Präsenzver-
anstaltung stattfinden kann und die persönlichen Kontakte wieder ausgiebig gepflegt 
werden können. Merken Sie sich schon mal den 24. und 25. August 2022 vor. Gastgeber 
wird, sofern nicht doch wieder eine Online-Veranstaltung notwendig wird, die Universi-
täts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Halle.

Neben dem Dauerthema FOLIO als neues Bibliotheksmanagementsystem hat sich die 
VZG intensiv mit der Abarbeitung noch offener Punkte aus der K10plus-Migration, der 
Verbesserung der sachlichen Erschließung des K10plus und der Erweiterung der Infra-
struktur und Serviceangebote im Bereich Digitalisierung beschäftigt. Durch Auswerten 
der RVK-BK-Konkordanz wurden mehr als 700.000 Titel in einem ersten Schritt erst-
mals mit einer Notation aus der Basisklassifikation versehen. Besonders erfreulich ist, 
dass die Migration der OLC-Artikeldatenbank nach langwierigen Vorarbeiten auf das 
K10plus-Format umgestellt werden konnte und damit auch wieder für Kopienbestel-
lungen mit aktuellen Nachweisinformationen der Zeitschriften zur Verfügung steht. In 
Kürze werden auch die Aktualisierungen durch zuliefernde Bibliotheken und aus Verlags-
lieferungen wieder aufgenommen.

Das Team der VZG wünscht Ihnen eine gesunde, besinnliche und erholsame Weihnachts-
zeit und einen guten Start in ein hoffentlich erfolgreiches und spannendes Jahr 2022.

Reiner Diedrichs,  
Direktor der Verbundzentrale des GBV (VZG)
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Allgemeines
Aktuelle Informationen der VZG
Personal
Ende September 2021 hat Dr. Ulrike Reiner ihren Ruhestand angetreten. Sie hat sich zu 
einer weltweit anerkannten Spezialistin für die Aufbereitung der DDC entwickelt und 
wird der VZG dankenswerterweise noch einige Zeit beratend zur Seite stehen. 

Aktuelle Informationen des GBV
Zusammenfassung der Vorträge der Verbundkonferenz des GBV 2021, Dr. 
Ute Sandholzer, VZG
Die 25. Verbundkonferenz fand am Dienstag, den 7. und am Mittwoch, den 8. September 
2021, mit durchschnittlich 300 Teilnehmenden unter dem Motto „Aktuelle Wege und 
neue Strategien - Facetten der Digitalisierung“ statt. Die Begrüßung erfolgte durch Inga 
Jagst, die Vorsitzende der Verbundleitung vom MBWK Schleswig-Holstein. Sie begrüßte 
Herrn Dr. Bonte als Gastredner und alle Teilnehmenden der 25. Verbundkonferenz im 25. 
Jubiläumsjahr und bedankte sich bei den Beteiligten für die Gestaltung der Verbundkon-
ferenz. Sie stellte das Motto und das Programm in Stichworten vor. Sie eröffnete die 25. 
Verbundkonferenz in Würdigung des 25. Jahrestages der Unterzeichnung des Verwal-
tungsabkommens und des daraufhin gegründeten GBV.

Bibliotheksverbundzentralen in den 2020er Jahren - Strategische Chancen und Heraus-
forderungen 
In seinem Vortrag mit dem Titel „Bibliotheksverbundzentralen in den 2020er Jahren - 
Strategische Chancen und Herausforderungen“ gab Dr. Achim Bonte, Generaldirektor 
der SBB-PK Berlin, am 7. September 2021 auf der 25. Verbundkonferenz eine Übersicht 
zum Stand der Bibliotheken und Bibliotheksverbünde im 21. Jahrhundert. Zunächst gra-
tulierte er Herrn Diedrichs und der VZG zum 25-jährigen Jubiläum der Gründung des GBV 
und stellte die Verbundgremien des GBV vor, die alle zum Erfolg des GBV beitragen. Im 
„Blick nach vorn“ erläuterte er die anstehenden Veränderungen in den wissenschaftli-
chen Bibliotheken und den Verbundzentralen mit Hinblick auf Empfehlungen zur Stra-
tegiebildung und die schrumpfende Nachfrage bei klassischen Distributionsangeboten, 
wie der Fernleihe. Die klassische Distribution von Content muss zügig und fortschreitend 
um neue Dienste ergänzt werden. Damit muss auch die fortschreitende Differenzierung 
der Services von Bibliotheken einhergehen, wenn diese mit dem digitalen Zeitalter mit-
halten wollen.

Eine Herausforderung ist die Content-Konfektionierung. Die bisherigen Heuristiken 
aus der Papierwelt (E-Book, E-Journal, Datenbank) werden angesichts vielfältiger For-
men digitalen Micro-Publishings (einzelne Artikel, Websites, Blogs, Twitter, …) immer 
fragwürdiger. Daneben enthalten ursprünglich metadatenbasierte Verzeichnissysteme 
inzwischen auch Volltexte und Tiefenerschließung mit maschinellen Methoden. In einer 
weiteren Iterationsstufe zeigen sich bereits interessante Konzepte für verknüpftes 
semantisches Wissen anstelle statischer Dokumente. Schließlich wachsen auch nicht-
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textuelle Alternativen zum Text als zentralem Mittel der Wissensrepräsentation und 
-ordnung (Filme, Töne, Modelle, etc.). Die wachsende Komplexität technisch-organi-
satorischer Prozesse und Anforderungen erfordern Fortschritte in der Hardware, Soft-
ware, Finanzierung, Nachhaltigkeitssicherung und den Kooperationsnetzwerken. Die 
beschriebenen Entwicklungen im Publikationswesen und der dynamische Aufbau von 
Diensten rund um den Forschungskreislauf treiben die Notwendigkeit hinreichender 
technisch-organisatorischer Bewertungs- und Handlungskompetenz in den Biblio-
theken (Datenmanagement, Rechnen auf Daten … als Kernaufgaben!) voran. Um den 
eingeschlagenen Weg langfristig vernünftig beschreiten zu können und auch nach 
außen kundengerecht vorzugehen, sind konsequent offene Systeme vorzuziehen (Open 
Access, Open Data, Open Source).

Auf den Verbundzentralen liegt ein sehr hoher Erwartungsdruck. Zum einen seitens 
der Bibliotheken, die mit teils sehr unterschiedlichen Agenden, strategischen Grund-
satzentscheidungen und Fähigkeiten ihre örtlichen Serviceangebote erweitern und die 
Digitalisierung meistern wollen. Zum anderen seitens der Politik und Verwaltung, die für 
die Aufgabenexpansion nach aufwandsbegrenzenden Standardworkflows und Syner-
gieeffekten suchen.

In den Empfehlungen des Wissenschaftsrats (WR) von 2011 wird die Etablierung eines 
weitgehend funktional differenzierten Verbundsystems, eine Spezialisierung der betei-
ligten Einrichtungen auf jeweils abgestimmte Ausschnitte des Infrastrukturdienstlei-
stungsspektrums und eine Steigerung der Innovationskraft, umfassende Erschließungs-
datenbasis mindestens auf nationaler Ebene und die Verbesserung der Governance für 
die verbundübergreifenden Planungs- und Koordinationsaufgaben gefordert. Zumin-
dest Teile davon sind durch die Kooperation des BSZ und des GBV erfüllt worden.  

Im Strategiepapier des GBV 2025 wird eine Diversifikation des Leistungsportfolios sicht-
bar. Beispielsweise werden zentrale Services zur Digitalisierung, Erschließung und Publi-
kation von digitalem Content für Forschung und Lehre weiter ausgebaut. Vermehrt wer-
den spartenübergreifende Ansätze und Angebote gemacht. Somit werden die meisten 
WR-Empfehlungen von 2011 aufgegriffen. Auch in der Ziel- und Leistungsvereinbarung 
des GBV ist ein breites Leistungsversprechen erkennbar, das sich unter anderem in der 
Übersicht der Dienste der Digitalen Bibliothek zeigt.

Im Folgenden ging Dr. Achim Bonte auf den Stand der überregionalen Zusammenarbeit 
am Beispiel des Gemeinsamen Verbünde Index und der Arbeitsgemeinschaft der Ver-
bundsysteme ein. Er stellte die Fragen, ob das Prinzip der Selbstorganisation ausreicht, 
ob die Nachhaltigkeit von (überregionalen) Projektergebnissen gegeben ist und ob neue 
Geschäftsmodelle und Trägerschaften für Leistungsangebote etabliert werden müssen 
und inwieweit Verbindlichkeiten von Absprachen zu gemeinsamen Zielen notwendig 
sind. Ansätze in diese Richtung sind auch das gerade für Ende 2021 geplante DFG-Rund-
gespräch mit den Bibliotheksverbünden mit den Schwerpunktthemen Blitzlichter und 
Perspektiven zu Integration der Daten, Zusammenarbeit bei der Entwicklung von Dien-
sten (LZA, NatHost, Last Copies…) und Nachhaltigkeitssicherung.
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Dr. Achim Bonte gab als Anregung mit, dass die Betriebsgröße bei der erfolgreichen Ent-
wicklung digitaler Informationsinfrastrukturen zunehmend zu einem erfolgskritischen 
Faktor wird und deshalb die Zusammenführung des GBV und des SWB unbedingt fort-
gesetzt werden sollte. Als Reaktion auf die Diversifikation bei ihren Kunden haben sich 
auch die Verbundzentralen in der Regel fortschreitend breiter aufgestellt. Im Interes-
se von Qualität und Nachhaltigkeit könnte jedoch „weniger“ häufig „mehr“ bedeuten. 
Günstiger wäre wohl ein kooperativer Leistungsverbund mit klar profilierten, zuverläs-
sigen Kompetenzschwerpunkten. Zusätzlich zur wachsenden Angebotsbreite zeigt sich 
häufiger die Tendenz, auch Archive und Museen einbinden zu wollen. Brückenschläge 
zwischen den Sparten sind das Gebot der Stunde und sie bieten auch Chancen für Allein-
stellungsmerkmale. Andererseits bedeuten sie zunächst i.d.R. eine weitere Zunahme an 
Komplexität und Kommunikationslast.

Qualitätsprobleme und schwer erfüllbare Spitzenleistungen für Großbibliotheken wer-
den gern durch „einfachere“ Leistungen für viele kleine und mittlere Einrichtungen kom-
pensiert . Diese Strategie sichert meist hinreichend Legitimation und Grundfinanzierung, 
hemmt aber Manövrierfähigkeit, Innovationskraft und Drittmittelfähigkeit, Stichwort 
Centers of Excellence. Zugleich leidet tendenziell die besonders wichtige Unterstützung 
durch Meinungsführer innerhalb der Verbundregion.

Zum Abschluss plädierte Dr. Achim Bonte für „Openness“ insbesondere beim Aufbau 
von technologischer Bewertungs- und Handlungskompetenz auf Basis quelloffener 
Werkzeuge. Dies sei „conditio sine qua non“ für eine erfolgreiche Bibliotheksentwick-
lung. Mit dem Rückenwind aller großen Forschungsförderorganisationen könnten 
Verbundzentralen hier noch deutlich konsequenter auftreten.

Bericht der Verbundleitung
In ihrem Bericht der Verbundleitung ging Inga Jagst, Vorsitzende der Verbundleitung 
und MBWK Schleswig-Holstein auf den Wirtschaftsplan 2022, den vorläufigen Jahres-
abschluss 2020, die Neubesetzung der Facharbeitsgruppen sowie des Fachbeirates ein. 
Sie stellte die fünf Leitlinien des Strategiepapiers des GBV 2025 vor und verwies auf die 
Ziel- und Leistungsvereinbarung 2021. Im Weiteren ging sie auf die FOLIO-Tage ein, die 
Ende Februar mit ca. 600 Teilnehmenden stattfanden und ein voller Erfolg waren. Die 
Verbundleitung hat zur Begleitung der Einführung von FOLIO im GBV einen FOLIO-Pro-
jektausschuss eingerichtet, der sich bereits mehrmals getroffen hat. Sie stellte die Mit-
glieder vor und ging auf die weiteren Pläne ein.

Ergebnisse der Online-Wahlen der 3 beratenden Mitglieder der Verbundleitung
Alle angetretenen Kandidaten wurden wieder gewählt: Prof. Dr. Becker, Leiter der StB 
Hannover für die Sektionen I, II,III und VI des DBV, Dr. Simon-Ritz, UB Weimar für die Sek-
tion IV des DBV und Peter Altekrüger, IAI-PK Berlin für die Sektion V des DBV.
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Bericht der VZG
Reiner Diedrichs, Direktor der VZG, stellte in seinem Bericht der VZG die durchgeführten 
Maßnahmen vor und gab einen Ausblick auf die noch anstehenden Aufgaben der ein-
zelnen Abteilungen der VZG. Abschließend ging er auf den Erfüllungsstand der Ziel- 
und Leistungsvereinbarung 2021 ein. Corona-Pandemie-bedingt beschäftigte sich die 
VZG mit umfangreichen Sondermaßnahmen im Bereich der Fernleihe, insbesondere 
dem zeitweisen Kopienversand direkt an die Benutzenden, sowie dem Einspielen und 
anschließendem Entfernen von z.T. umfangreichen E-Book-Paketen mit zeitlich befri-
steten Lizenzen.

Der K10plus enthielt Ende 2020 77,0 Mio. Titelsätze, 73,8 Mio. Titelsätze mit Nachweis 
und 209,3 Mio. Exemplare sowie 14,8 Mio. Normdatensätze von SWB und GBV-Bibli-
otheken. Von 460.000 E-Book-Hybridaufnahmen wurden 307.000 bereinigt. Die RVK-
Notationen wurden vom BSZ mit den RVK-Normsätzen verknüpft, wobei die fehlerhaften 
RVK-Notationen an GBV-Titeln noch bereinigt werden müssen. Die noch fehlenden Titel 
vom Beginn der Migration auf K10plus Anfang März 2019 müssen noch restauriert 
werden. Die Inhaltsverzeichnisse und Cover sowie die Bibliothekslieferungen werden 
täglich aktualisiert. Auch Casalini, Bowker und FAZ Rezensionen sind aktuell. Zurzeit 
wird die Bereinigung der Mehrfacheinträge von Inhaltsverzeichnissen vorbereitet. Die 
Änderung der Inhaltsverzeichnis-Links auf das Dandelon-Portal ist noch offen, da ca. 
1,2 Mio. Titel geändert und das Verfahren zur Indexierung angepasst werden müssen. 
Die Online-Lieferungen an WorldCat wurden für 235 GBV- und SWB-Bibliotheken wie-
der aufgenommen. Bei den sonstigen Datenbanken sind bis auf VD-Lied, E-Journals von 
Springer, Elsevier und JSTOR sowie die WTI-DB, EROMM und HPB alle migriert.

Im ÖVK sind insgesamt 259 Bibliotheken nachgewiesen. Dieser wurde vollständig neu 
nach dem Master Record Modell (MRM) aufgebaut. Die Vereinbarung über die Teilnah-
me der Sächsischen Bibliotheken am ÖVK konnte im April 2021 unterzeichnet werden.
LBS4 ist an 30 LBS-Standorten im Einsatz. Davon nutzen 26 den Hosting-Service der 
VZG. Alle Bibliotheken sind auf LBS4 umgestellt mit Ausnahme der SuUB Bremen, die 
einen direkten Übergang von LBS3 auf FOLIO plant. Die Umstellung des BIBDIA-Aus-
leihsystems der SBB-PK auf das LBS-Ausleihsystem OUS4 wurde im September 2020 
erfolgreich und pünktlich abgeschlossen. Insgesamt wurden mehr als 6 Mio. Medien-
einheiten mit dem Katalog abgeglichen und die Nachweise im K10plus eingespielt. Die 
Bibliotheken der sächsischen Berufsakademien lösen ihre Altsysteme durch LBS4 ab 
und die bisher getrennten Systeme werden zu einer LBS4-Bibliothek zusammengeführt. 
Mit dieser Entscheidung ist die Option auf die spätere Migration nach FOLIO verbunden. 
Die Verbundbeiträge der GBV-Länder wurden ab Anfang 2021 für mindestens 10 Jahre 
als Ausgleich für die Doppelbelastung während der Migrationsphase auf FOLIO erhöht. 
Die ZBW Kiel/Hamburg, die UB Leipzig und SuUB Bremen nutzen die FOLIO ERM-Module 
produktiv. Die K10plus2FOLIO-Online-Update Schnittstelle wird erfolgreich eingesetzt, 
das Update von FOLIO ERM ins CBS wird aktuell entwickelt. Eine Schnittstelle von LAS:eR 
zu FOLIO ist seit April 2020 verfügbar.
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Im Bereich der Digitalen Bibliothek wurde die Infrastruktur weiter konsolidiert, u.a. wur-
den die Repositorien in die Docker/Kubernetes-Infrastruktur migriert. In den Bereichen 
Repositorien, Archive und Museen sowie den Publikationssystemen wurde die Weiter-
entwicklung vorangetrieben, wie z. B. das Open-Source-Repository-Framework MyCoRe 
und das Projekt „Connecting Estonia and Lower Saxony“ im Kulturerbe Niedersachsen, 
die Erfassungssysteme kuniweb, naniweb, KENOM und die Publikationssysteme, z.B. 
OpenAgrar.

In K10plus-Zentral sind insgesamt 210 Mio. Titeldaten enthalten. Davon sind 73,8 Mio. 
Titeldaten mit den 209,3 Mio. Nachweisen von GBV- und BSZ-Bibliotheken. 67 Institu-
tionen nutzen K10plus-Zentral mit durchschnittlich 4,5 Mio. Suchanfragen täglich. Die 
VZG hostet 15 Bibliotheken mit einer Lukida- und 10 mit einer VuFind-Installation. Der 
Ausbau der automatisierten Lieferverfahren für Artikeldaten an das CBS wird weiter 
verfolgt, ebenso wie die Integration weiterer Aufsatzdatenbanken.

Im Ausblick stellte Reiner Diedrichs die weitere Konsolidierung und Verbesserung von 
K10plus vor; insbesondere bei den E-Books und der Ergänzung der Sacherschließung, 
der Regelwerksarbeit und der Weiterarbeit im 3R-DACH-Projekt. Auch sollen die noch 
verbliebenen Datenbanken nach K10plus migriert werden.

Im Bereich der Bibliotheksmanagementsysteme sind erste Umstellungen auf LBS4-Linux 
und Consistency Checks zur Resynchronisation mit dem K10plus, die Inbetriebnahme 
von FOLIO-ERM in weiteren Bibliotheken und die automatisierte Übernahme der biblio-
theksspezifischen Lizenzinformationen aus FOLIO nach K10plus geplant.

Für den Bereich der Digitalen Bibliothek liegen die Entwicklungsschwerpunkte bei den 
Bibliographien, der Neuentwicklung des Fachinformationssystems der Bau- und Boden-
denkmalverwaltung im Kulturerbe Niedersachsen, der Freigabe des Landesportals 
„Jüdisches Leben in Niedersachsen“ und den Beteiligungen im Förderprogramm „Nati-
onale Forschungsdateninfrastruktur (NFDI)“. Zum Abschluss ging Reiner Diedrichs noch 
auf den Erfüllungsstand der Ziel- und Leistungsvereinbarung 2021 ein.

Bericht des Fachbeirates (FBR)
Torsten Ahlers, MIZ Lüneburg und Vorsitzender des FBR des GBV, stellte zunächst die 
Mitglieder des Fachbeirates und die Verbundgremien des GBV vor. Im Weiteren ging 
er auf die Aufgaben des Fachbeirates, die im Verwaltungsabkommen von 1996 fest-
gelegt sind, ein. Im Berichtszeitraum von August 2020 bis September 2021 fanden 5 
Sitzungen des Fachbeirates statt. Anfang 2021 erfolgte eine Neukonstituierung der 
Mitglieder von Fachbeirat und FAGs. Die Sprecherrolle wechselt ab 2022 von Torsten 
Ahlers zu Robert Strötgen, TU Braunschweig. Die Aufgabe des FBR ist die fachliche und 
strategische Begleitung aller laufenden Vorhaben im GBV und in der VZG. Im FBR findet 
die Aggregation der Informationen aus ca. 15-20 Sitzungen der fünf Facharbeitsgruppen 
und die Aufbereitung der Ergebnisse für die Verbundleitung statt. In diesem Zuge wur-
den diverse Beschlussvorlagen für die Verbundleitung erstellt. Der FBR ist regelmäßig in 
den Sitzungen der Verbundleitung vertreten ebenso wie in denen des Koordinierungs-
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ausschusses von BSZ und GBV. Er ist auch maßgeblich bei der Planung und Durchführung 
der Verbundkonferenzen beteiligt. Seine Aufgabe ist es auch, die Ziel- und Leistungsver-
einbarungen (ZLV) zusammen mit der VZG für die Verbundleitung vorzubereiten. Des 
Weiteren wurden die neuen Arbeitsprogramme der FAGs mit der VL abgestimmt und 
die finale Abstimmung des Strategiepapiers GBV 2025 begleitet. Weiterhin ist der FBR 
am FOLIO-Projektausschuss, der FOLIO-Anwendergruppe insbesondere zur Erstellung 
eines Steuerungsmodells für den FOLIO-Umstieg und dessen Abstimmung mit der VL 
beschäftigt. Die Durchführung eines Workshops zur Ausarbeitung von Themen für die 
künftige „AG Personalentwicklung“ zur Vorlage für die VL wird vorbereitet; ebenso wie 
die neue Ausschreibung für Mitglieder der AG Discovery zur Vorlage für die VL.

Die Weiterentwicklung und Auswirkungen der RDA werden kritisch begleitet. Die Wei-
terentwicklung beim Forschungsdatenmanagement, der Discovery-Services, der fach-
lichen und sachlichen Erschließung, der Ablösung der lokalen Bibliotheksmanagement-
systeme, die Geschäftsgangsdigitalisierung (E-Rechnung, E-Payment, Infrastruktur, 
mobiles Arbeiten, Publikationsworkflows etc.), die überregionale Digitale Literaturver-
sorgung und Open Access, Lizenzmanagement, Fortbildungen sowie die Personalent-
wicklung über neue an den FBR angebundene AGs sind weitere Beschäftigungsfelder 
der FAGs und somit auch des FBR.  

Zusammenfassungen der Berichte der FAGs
FAG Lokale Geschäftsgänge (LG)
Jarmo Schrader, UB Hildesheim und stellvertretender Sprecher der FAG LG, stellte in 
dem Tätigkeitsbericht der FAG LG die neuen und alten Mitglieder sowie die Aufgaben 
der FAG vor. Dies sind z.B. die Begleitung des LBS-Betriebes und der LBS4-Weiterent-
wicklung, der Einführung und Entwicklung von FOLIO-ERM, der Weiterentwicklung der 
Schnittstellen (GOSSIP, DAIA/PAIA, SAP u.a.) und der Module Reporting und Statistik.

In den fünf halbtägigen Sitzungen wurden die Möglichkeiten für eine Verbesserung der 
Kommunikation und der Kollaboration besprochen. Die Kommunikation über Slack wird 
nun favorisiert und die Berichte und Protokollentwürfe werden nun bereits im Vor-
feld der Sitzungen zur gemeinsamen Bearbeitung über Nextcloud bereitgestellt. Auch 
wurde die Informationsversorgung der GBV-Verbundbibliotheken verbessert. So wird 
jetzt über die LBS-Mailingliste bekannt gegeben, sobald ein neues Protokoll oder ein 
Management-Summary mit den wichtigsten Punkten der Treffen veröffentlicht wurde.

Für den LBS-Bereich berichtet Jarmo Schrader, dass die Rückmeldungen der Verbund-
bibliotheken zur neuen Web-Oberfläche (LBS4 Version 2.12.2) koordiniert gesammelt 
wurden, die browserunabhängige LBS4 Version 2.12.2 unter Solaris mit optional nutz-
barer alter Oberfläche sowie mehrere Updates zum OPAC nahezu vollständig im Ver-
bund ausgeliefert wurden, der Umstieg auf LBS4 unter Linux ab Herbst 2021 begonnen 
wird, die Umstellung der Erfassung lokaler Katalogisate (L-Sätze) im LBS (CAT4) auf die 
Erfassung in K10plus (Lax-Sätze) wieder aufgenommen wird, die Ablösung von LBS3-
basierten Schnittstellen (LOAN, GOSSIP) in Arbeit ist und dass mit der nur unter Linux 
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einsetzbaren LBS4-Version 2.13 eine offizielle neue OPAC-Version 8.4 veröffentlicht 
werden wird. Für die E-Rechnungen im LBS4 werden Konzepte und Dokumente von Ver-
bundbibliotheken in Nextcloud gesammelt, gesichtet und bewertet und die Ergebnisse 
im GBV-Verbundwiki bekannt gegeben. Eine AG E-Rechnungen wurde im Juli gegrün-
det und die Ergebnisse der Sitzungen werden laufend über die LBS-Mailingliste bekannt 
gegeben.

Für den Bereich FOLIO berichtet Jarmo Schrader, dass ein ausführliches Berichtswesen 
etabliert wurde und die FAG LG das FOLIO-Team der VZG berät und die Arbeit der FOLIO-
ERM AG begleitet sowie in weiteren Special Interest Groups (SIGs) des FOLIO-Projektes 
vertreten ist. Ergänzend beobachtet die FAG die Entwicklung anderer Bibliotheksma-
nagementsysteme, wie z. B. Alma, WMS. Für das nächste Jahr ist eine Machbarkeitsstu-
die für die Einführung von FOLIO im SWB geplant.

FAG Technische Infrastruktur (TI)
Robert Strötgen, TU Braunschweig und Vorsitzender der FAG TI, stellte in seinem Bericht 
zunächst die Mitglieder der FAG und anschließend das Arbeitsprogramm 2021 - 2023 
vor. Aktuell sind dies die Authentifizierung/Autorisierung für Bibliotheksservices, die 
SSO, DFN-AAI, IPv6, Plattformen für das Forschungsdatenmanagement, die Umset-
zung der Langzeitarchivierungsmöglichkeiten und die FOLIO-Einführung im GBV. Eine 
aktuelle Herausforderung ist die Anbindung von Finanzsystemen, insbesondere im 
Bereich der E-Rechnungen und E-Payments. Der Schwerpunkt der FAG TI liegt im inten-
siven Erfahrungsaustausch zu den Anforderungen und den Lösungen, insbesondere zu 
Buchungssystemen für Arbeitsplätze, die Kontaktdatenerfassung von Arbeitsplatznut-
zenden, die IT-Unterstützung im Home Office und die IT-Unterstützung für die virtuelle 
Zusammenarbeit unter Pandemie-Bedingungen.

FAG Erschließung und Information (EI) 
Regine Beckmann, SBB-PK Berlin und Vorsitzende der FAG EI, stellte zunächst die Mit-
glieder und die Aufgaben vor. Im Zentrum der Arbeit steht die bestmögliche Versorgung 
mit formalen und inhaltlichen Metadaten für die unterschiedlichsten Umgebungen, 
insbesondere für angeschlossene Zielsysteme wie Discovery-Systeme. Dabei liegt ein 
besonderer Schwerpunkt auf der Formulierung der Anforderungen an die Beschaffen-
heit von Metadaten in K10plus und K10plus-Zentral und auf ihrer Umsetzung in automa-
tisierten Datenflüssen. 

Das Ziel der Facharbeitsgruppe ist es, die effiziente Erschließungsarbeit und die Weiter-
entwicklung der Erschließungsverfahren in den Verbundbibliotheken zu unterstützen 
und im Sinne der Informationsvermittlung auf Seiten der Nutzung bedarfsspezifisch und 
verlässlich das optimale Finden, Identifizieren, Auswählen und Weiterverarbeiten von 
Publikationen aller Formate zu gewährleisten.

Die Arbeitsschwerpunkte der FAG EI für die Jahre 2021-2023 liegen auf der Fortset-
zung des Programms 2018-2020 mit dem Fokus auf maschinelle Routinen formaler und 
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semantischer Metadaten, insbesondere der Metadaten und ihr Zusammenfluss aus 
heterogenen Quellen: Metadatenpflege, -anreicherung und -verbreitung, die maschi-
nell unterstützte und maschinell erstellte Inhaltserschließung, das Redesign der Kata-
loge bzw. Empfehlungen für Nachfolgesysteme (GBV-Fernleihkatalog und lokale LBS4-
OPACs) sowie dem K10plus-Zentral-Index: Inhalte, Struktur und Nachnutzbarkeit durch 
Discovery-Systeme. Zu allen Themen wurden Unterarbeitsgruppen gebildet.

FAG Fernleihe und Endbenutzer (FL) 
Stefan Wulle, UB Braunschweig und Vorsitzender der FAG FL, stellte in seinem Bericht  
ebenfalls zunächst die Mitglieder vor. Die Themen der FAG FL waren in der letzten Zeit 
die elektronische Lieferung an die Nutzerinnen und Nutzer, Teilkopien aus E-Books und 
die Umsetzung der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO).

Die Weiterleitung von Kopien in elektronischer Form an die Nutzerinnen und Nutzer ist 
technisch realisiert, in 2020 und 2021 vor dem Hintergrund Corona-bedingter Sonder-
vereinbarungen zwischen KMK und VG Wort befristet, aber sehr erfolgreich in der Praxis 
erprobt und urheberrechtlich zulässig (§ 60e Abs. 5 UrhG). Der aktuelle Gesamtvertrag 
„Kopienversand im innerbibliothekarischen Leihverkehr“ deckt die elektronische Liefe-
rung an die Nutzerinnen und Nutzer allerdings nicht ab. Die FAG Fernleihe befürwortet 
die elektronische Lieferung als Standardverfahren und eine entsprechende Anpassung 
des Gesamtvertrages. 

Weitere Themen der FAG waren die Bereitstellung differenzierter Statistiken für die 
Fernleihe, die Optimierung der Bestellsysteme (u.a. OLC-Datenbank mit Bestellfunkti-
on) sowie die Evaluation der Paragrafen 60a bis 60h UrhG, insbesondere §60e.

Zusammenfassung des Workshops „Quo vadis Fernleihe?“, Regina Willwerth und 
Matthias Lange, VZG
Der gemeinsame Workshop der FAG Fernleihe und Endbenutzer (FL) sowie Öffentliche 
Bibliotheken (ÖB) eröffnete den Veranstaltungsteil „Workshops und Breakout-Sessions“. 
Der Workshop erreichte mit knapp 300 angemeldeten Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern ein durchaus größeres Publikum als bei vielen früheren Präsenzveranstaltungen. 
Als Referenten und Referentin gestalteten Matthias Lange, VZG, Dr. Robert Langer, Lei-
ter der Sächsischen Landesfachstelle für Bibliotheken, Stefan Wulle, UB Braunschweig 
und Sprecher der FAG Fernleihe und Endbenutzer, sowie Nicole Clasen, ZBW Kiel und 
stellvertretende Sprecherin der FAG FL, den Vortragsteil.
Der Verbundkatalog Öffentlicher Bibliotheken (ÖVK) wurde vorgestellt. Ein besonderes 
Merkmal des Kataloges besteht darin, dass nicht nur die passive, sondern auch die aktive 
Fernleihe von den ÖVK-Bibliotheken über den Web-Browser abgewickelt werden kann. 
Die zu Grunde liegende Datenbank ist im Jahr 2020 mittels eines überarbeiteten Import-
verfahrens vollständig neu aufgebaut worden.

Dr. Robert Langer, Leiter der Sächsischen Landesfachstelle für Bibliotheken, berichtete 
vom Beitritt Sachsens zum ÖVK. Nachdem seit Mitte 2020 intensiv an den Bedingungen 
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für den Beitritt der sächsischen Öffentlichen Bibliotheken zum ÖVK verhandelt wurde, 
starteten im Juni 2021 die ersten 86 Bibliotheken und die Landesfachstelle mit der Daten-
übertragung. Im Anschluss daran können gegen Anfang des nächsten Jahres weitere 
Bibliotheken folgen. Ziel ist, wenigstens die ca. 170 hauptamtlich geführten Bibliotheken 
zu integrieren. Im Sommer dieses Jahres fanden digitale Einführungsveranstaltungen 
zu Datenübertragung und Fernleihe für die neuen Teilnehmenden statt. Nachdem die 
Fernleihe erst einmal zur Probe auf Sachsen beschränkt blieb, wurde sie nach der Ver-
bundkonferenz für alle am ÖVK teilnehmenden Bundesländer freigeschaltet.

Mit der Teilnahme der sächsischen Einrichtungen am ÖVK und damit am Online-Fern-
leihsystem des GBV steigt die Zahl der Fernleihbibliotheken im GBV deutlich an. Diese 
Bibliotheken zeichnet aus, dass sie Nutzerinnen und Nutzer in der Fläche mit am Ort 
nicht verfügbarer Literatur versorgen, allerdings häufig mit einem geringeren Bestell
aufkommen. Dies ist eine Entwicklung, die seit einigen Jahren beobachtet werden kann. 
Während für die großen, wissenschaftlichen Bibliotheken die Bedeutung der klassischen 
Fernleihe zugunsten anderer Services zurückgeht, schließen sich fortlaufend öffentliche 
und auch kleinere wissenschaftliche Bibliotheken neu an das Online-Fernleihsystem an.

In seinem Vortrag „Open Access, Digitalisierung, Rechtlicher Rahmen: Auswirkungen 
auf die Fernleihe“ ging Stefan Wulle auf verschiedene Faktoren ein, die den Leihverkehr, 
wie wir ihn kennen, kurz-, mittel- und langfristig beeinflussen und verändern werden. 
Mit einem kurzen Rückblick auf die Fernleihe in der Pandemie wurde in die Thematik 
eingeführt. Im Jahr 2020 befand sich auch die Fernleihe in einer Ausnahmesituation. Auf-
grund der Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie mussten ab Mitte März 
die meisten Bibliotheken schließen oder ihre Dienstleistungen stark einschränken. Die 
monatelangen Corona-Pandemie-bedingten Einschränkungen in der Fernleihe insbe-
sondere in der ersten Jahreshälfte spiegeln sich unmittelbar in den Bestellzahlen wieder. 
Das Jahr 2020 verzeichnete eine Abnahme des Bestellvolumens um 23 % gegenüber dem 
Vorjahr (Ausleihen 29 %, Kopien 4,4 %).

Verfügbarkeit von elektronischen Ressourcen, Kontinuität der Retrodigitalisierung, 
Open Access-Transformation, der Erfolg der sog. Schattenbibliotheken sowie noch zu 
entwickelnde Services analog zu Streamingdiensten im Bereich der Unterhaltungsme-
dien werden weiterhin und zunehmend stärker die Bedeutung der Online-Fernleihe als 
Instrument der Literaturversorgung reduzieren. Auf der anderen Seite ist die Fernleihe 
ein für die Nutzerinnen und Nutzer kostengünstiges Verfahren, das aber einen Moder-
nisierungsschub benötigt: Optimierung der Nachweissysteme, Integration aller Medi-
enarten (E-Books!), schnelle und zuverlässige Bestell- und Lieferverfahren nicht nur für 
Kopien - ein wirkliches Resource Sharing statt Bücherauto-Routen.

Mit einem Blick auf internationale Entwicklungen rundete Nicole Clasen den Workshop 
ab. Unter dem Leitgedanken „Strengthening Digital Resource Sharing During COVID and 
Beyond“ gründete sich im Jahr 2020 das Projekt HERMES (https://www.hermes-eplus.
eu/). Zu den Zielen von HERMES gehört der Aufbau einer Resource Sharing-Plattform, 
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über die zunächst insbesondere Ländern ohne ein eigenes nationales kooperatives Fern-
leihsystem der Zugang zu elektronischen Dokumenten ermöglicht werden soll. Außer-
dem ist ein kooperativ erarbeitetes (OER-)Informationsangebot für die Fachcommunity 
über internationales Resource Sharing mit detaillierten Informationen zu nationalen 
Lösungen geplant. Dieses soll dazu beitragen, Kenntnisse über Resource Sharing zu ver-
tiefen und verbesserte Angebote für Bibliotheken weltweit zu entwickeln.

In der ebenfalls überraschend gut besuchten Breakout-Session wurde über die Rolle 
von E-Books in der überregionalen Literaturversorgung diskutiert. Ivo Vogel, Fachin-
formationsdienst (FID) Recht an der SBB-PK Berlin, wies hier auf die Notwendigkeit ver-
besserter Nachweise und besserer Zugänglichkeit hin. Die Verbundzentrale des GBV 
arbeitet in aktuellen Projekten sowohl an der Integration von E-Books in die Fernlei-
he als auch zusammen mit den anderen Verbundzentralen an einer ortsunabhängigen 
Fernleihe für die FID. Ein weiteres Diskussionsthema war die Möglichkeit elektronischer 
Kopienlieferungen an Endnutzerinnen und Endnutzer, die aufgrund einer nur temporä-
ren Vereinbarung zwischen KMK und VG Wort zum 31.07.2021 (vorerst) beendet werden 
musste. Zahlreiche Stellungnahmen aus der Fachcommunity (https://www.bmjv.de/
SharedDocs/Gesetzgebungsverfahren/DE/UrhWissG_Evaluation.html) im Rahmen der 
öffentlichen Konsultation zur Evaluierung der §§ 60a bis 60h Urheberrechts-Wissens-
gesellschafts-Gesetzes (UrhWissG) kritisieren, dass der aktuelle Gesamtvertrag „Kopi-
enversand im innerbibliothekarischen Leihverkehr“ die elektronische Weiterleitung 
an die Nutzerinnen und Nutzer nicht abdeckt und die vom Gesetzgeber gewünschten 
Verbesserungen somit nicht wirksam werden können. Auch in dieser Diskussionsrunde 
herrschte darüber Konsens, dass die Kopien-Fernleihe nur unter Einsatz einer moder-
nen technischen Infrastruktur mit einem schnellen, zuverlässigen und kostengünstigen 
Lieferverfahren für Bibliotheksnutzerinnen und -nutzer weiterhin einen Wert haben 
wird. Notwendig ist es jetzt, dass KMK-Kommission und Verwertungsgesellschaften 
die Verhandlungen zum Gesamtvertrag „Kopienversand im innerbibliothekarischen 
Leihverkehr“ wieder aufnehmen, um die Vergütung für die elektronische Weiterleitung 
an die Endnutzerinnen und Endnutzer im Rahmen des Leihverkehrs zu regeln. Die Lauf-
zeit des aktuellen Vertrages endet am 31. Dezember 2021.

Zusammenfassung des Workshops „E-Rechnung und E-Payment”
Auf dem Pop-Up-Radweg in neue Arbeitsweisen in Bibliotheken, Robert Strötgen, TU 
Braunschweig
In der Session „Pop-Up-Infrastruktur in Bibliotheken“ setzten sich die FAGs LG und TI 
gemeinsam mit den „Improvisationen“ der letzten Monate auseinander. Die Pandemie-
Situation hat sehr kurzfristig den Einsatz von neuen und teilweise cloudbasierten Werk-
zeugen z.B. für die virtuelle Zusammenarbeit in Bibliotheken befördert. Nachdem es 
zunächst darum ging, auf die Krisensituation zu reagieren und überhaupt weiter arbeits-
fähig zu bleiben, ging es nun aus der Sicht der Nutzenden und Systembetreibenden 
darum zu erfassen, was sich bewährt hat, was problematisch ist und was es für die Zeit 
nach Corona zu bewahren gilt.
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Im ersten Vortrag „Pop-Up-Infrastruktur in Bibliotheken – Wie Bibliotheken durch 
Improvisation und Pragmatismus die Corona-Krise gemeistert haben“ stellte Jarmo 
Schrader, UB Hildesheim eine Reihe von Beispielen vor, wie Bibliotheken digitale Werk-
zeuge eingesetzt haben, um mit den neuen Herausforderungen umzugehen. Dazu gehö-
ren auf dem Feld der internen Kommunikation und Kollaboration Tools wie Videokonfe-
renzen, Instant Messaging auch Online-Kollaborationswerkzeuge (Digitale Pinnwände/
Whiteboards, KanBan-Boards, Kollaborative Editoren, Cloud-basierte Office-Suites und 
Plattformen sowie Wikis). Daneben wurden angepasste Services wie Reservierungssy-
steme oder Liefer- und Scandienste neu oder in neuen Nutzungsszenarien eingesetzt. 
Zum neuen Werkzeugkasten gehörten auch pragmatische Anpassungen im LBS und 
angepasste, digitale Zugänge für Schulung und Support. Jarmo Schrader sieht die Pan-
demie als Katalysator für die Digitalisierung vieler Prozesse in Bibliotheken und sieht 
große Bereitschaft bei Nutzenden wie auch Mitarbeitenden in Bibliotheken, sich auf die 
neue Situation einzulassen.

Auf diesem Überblick aufbauend, beschreibt Jens Wonke-Stehle, SUB Hamburg in sei-
nem Vortrag „Pop-Up-Infrastruktur im Einsatz in Bibliotheken“ die Parallelen zwischen 
genutzten Chancen während der Pandemie außerhalb (Pop-Up-Radwege) und innerhalb 
der Bibliotheken. Dabei machte er auch deutlich, dass die Innovationsschübe eine Kon-
solidierung und rechtliche Absicherung nach sich ziehen müssen. IT-Mitarbeiterinnen 
und IT-Mitarbeiter sehen es nicht als ihre Aufgabe an, neue Dienste zu verhindern, son-
dern die Nachhaltigkeit und Rechtssicherheit zu gewährleisten. Dazu gehört die Prüfung, 
welcher Dienst für welche Schutzwürdigkeit von Daten in Frage kommt. Zu prüfen sind 
neben dem Datenschutz auch Fragen von Datenhoheit, AGBs und Wissensmanagement. 
Ziel ist laut Jens Wonke-Stehle, bei der weiteren Nutzung des Digitalisierungsschubs ein 
Bewusstsein für gute und sichere Praxis zu schärfen.

In der anschließenden Breakout-Session wurden die aufgeworfenen Fragen an einer 
Reihe sehr konkreter Beispiele (z.B. zukünftige Geschäftsmodelle von Softwareanbie-
tern) diskutiert. Dabei wurde auch deutlich, dass der Spagat zwischen der Offenheit 
für neue Dienste und deren Absicherung nicht immer einfach hergestellt werden kann. 
Einigkeit bestand, dass es kein Zurückfallen in den Stand vor Corona geben kann, was den 
Einsatz neuer digitaler Werkzeuge in Bibliotheken betrifft.

Digitalisierung im Finanzwesen – E-Rechungen und E-Payment in Bibliotheken, Jarmo 
Schrader, UB Hildesheim
Die Digitalisierung betrifft zunehmend auch die Finanztransaktionen in Bibliotheken, 
mit zwei Aspekten dieses Trends haben sich die FAGs Technische Infrastruktur und Loka-
le Geschäftsgänge in ihrem Workshop „E-Rechnung und E-Payment” beschäftigt.

Den Auftakt machte Ralf Stockmann, SBB-PK Berlin mit einem Bericht über das Projekt 
ePayBL. Dabei wurde der bestehende kostenpflichtige Digitalisierungsdienst „Digitiza-
tion on Demand“ um eine Online-Bestellfunktion mit bargeldlosen Zahlungsmöglich-
keiten ergänzt. Realisiert wurde dies auf Basis des von Bund und Ländern betriebenen 
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nPortals ePayBL. Der Musterwebshop von ePayBL wurde an die Bedürfnisse von „Digi-
tization on Demand“ angepasst und die notwendigen Schnittstellen zum bestehenden 
Workflowsystem implementiert. Während die technische Implementierung recht zügig 
voranging, ergaben sich besondere Herausforderungen aus der notwendigen Einhal-
tung und Dokumentation rechtlicher Vorgaben. Auch einen geeigneten Hosting-Dienst-
leister zu finden, erwies sich als nicht einfach.

Es folgte der Vortrag „E-Rechnungen im GBV: Wunsch und Wirklichkeit“, in dem Peter 
Sbrzesny, SUB Göttingen über die rechtlichen und technischen Voraussetzungen für die 
Verarbeitung von elektronischen Rechnungen in Bibliotheken und den Stand entspre-
chender Projekte im GBV berichtete.

Die seit 2020 bestehende Pflicht für öffentliche Auftragnehmer, elektronische Rech-
nungen annehmen zu können, betrifft zwar vorrangig die Haushaltssysteme, doch auch 
Bibliotheken müssen diese neuen Rechnungsformen zukünftig in ihren Geschäftsgän-
gen berücksichtigen und sollten sich dazu rechtzeitig innerhalb der eigenen Hochschule 
oder Einrichtung positionieren.  

Zwar unterstützt das Bibliothekssystem LBS4 den Import von elektronischen Rech-
nungen und viele Bibliotheken nutzen auch Schnittstellen zur Übertragung von Rech-
nungsdaten in Haushaltssysteme, dennoch gibt es derzeit noch in keiner GBV-Bibliothek 
einen durchgängigen elektronischen Workflow für Rechnungen. Um hier den Austausch 
zwischen den Bibliotheken zu fördern, wurde eine Ad-hoc AG E-Rechnung im GBV 
gegründet (https://verbundwiki.gbv.de/x/EIAZEw), in der Ergebnisse aus laufenden Pro-
jekten vorgestellt und die Vernetzung untereinander ermöglicht werden sollen.

Zum Abschluss präsentierte er den Stand der E-Rechnungsprojekte an der UB Hildes-
heim und der SUB Göttingen. Dabei wurde deutlich, dass es sich zwar stets um sehr 
ähnliche Workflows handelt, bei der konkreten Umsetzung aber sehr viele lokale Beson-
derheiten berücksichtigt werden müssen, die am Ende auch in sehr individuellen Work-
flows resultieren können.

In der anschließenden Breakout-Session wurde deutlich, dass im Bereich der E-Rech-
nungen noch ein großer Informationsbedarf in den Bibliotheken besteht. Doch auch an 
weiteren Best-Practice Beispielen für das bargeldlose Bezahlen in Bibliotheken wurde 
Interesse geäußert.

Zusammenfassung des Workshops der FAG EI,
Von der Klasse zur Masse, Regine Beckmann, SBB-PK Berlin
Unter dem Titel „Von der Klasse zur Masse“ stellte die FAG Erschließung und Informa-
tionsvermittlung ein zentrales Thema ihres Arbeitsprogramms in den Mittelpunkt des 
diesjährigen Workshops: die Anforderungen an die Beschaffenheit von formalen und 
inhaltlichen Metadaten aus heterogenen Quellen in K10plus durch nachnutzende Ziel-
systeme, vor allem durch Discovery-Systeme.
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In einer kurzen Einleitung umriss Regine Beckmann, SBB-PK Berlin die Problematik. 
Das im digitalen Wandel tiefgreifend veränderte Publikationsverhalten erfordert neue 
Methoden, Standards und Infrastrukturen, um Metadaten für unterschiedliche Anwen-
dungskontexte aufzubereiten. Die große Herausforderung für die Verbundzentralen 
und die Bibliotheken liegt dabei in der Notwendigkeit, die Anreicherung und Qualitäts-
sicherung verstärkt in maschinellen Datenflüssen auf die „Masse“ zu übertragen. In der 
intellektuellen bzw. manuellen Aufbereitung und Bewertung einzelner Titeldatensätze 
haben Bibliotheken seit langem „Klasse“ entwickelt.

In den folgenden drei Kurzvorträgen wurden aus unterschiedlichen Perspektiven der 
Nutzen anforderungsgerechter Metadaten und die Auswirkungen fehlender oder unge-
nügender, nicht standardisierter Metadaten präsentiert.

Maike Tech, VZG gab in ihrem Vortrag am Beispiel von Verlinkungen, Identifikatoren 
und Normdaten für Personen und Sachschlagwörter einen Überblick aus Sicht der 
Verbundzentrale, wie elementar die Standardisierung formaler und inhaltlicher Daten 
ist, damit sie mit automatisierten Verfahren möglichst ohne Informationsverluste und 
Fehler importiert werden können. Eine wesentliche Bedeutung für die maschinelle Ver-
arbeitung haben darüber hinaus die eindeutige Kennzeichnung der Bezugssysteme und 
die strukturierte Datenformate.

Im Anschluss illustrierte Elmar Haake, SuUB Bremen mit eingängigen Beispielen die 
Auswirkungen fehlender und nicht standardisierter Formaldaten auf das Retrieval in 
Discovery-Systemen. Ein großes Problem sind z. B. häufig nicht normierte Autoren- und 
Personennamen aus den heterogenen Quelldaten. Bibliothekarische Lösungen wie 
GND-IDs oder VIAF decken nur einen kleinen Teil ab. Eine Verbesserung würde die Ein-
bindung der ORCID bieten, die bereits bei einigen Verlagen und in der Wissenschaft 
verwendet wird. Ein weiteres Beispiel ist die differenzierte Sprachcodierung. Fehlt sie, 
werden Ergebnisse der initialen Suche in der Sprachfacette nicht mehr aufgelistet. Auch 
der Zugang zu Forschungsdaten wird erst durch die zuverlässige Verknüpfung über Iden-
tifier zwischen Publikation und Forschungsdatensätzen sichtbar gemacht.

Abschließend arbeitete Heike Carstensen, SUB Hamburg die Auswirkung fehlender 
Normdaten im Bereich der Inhaltserschließung auf die thematische und explorative 
Suche heraus und präsentierte anschaulich den Nutzen vollständiger Themenfacet-
ten für die Strukturierung der riesigen Datenmengen in Discovery-Systemen. In ihrer 
Schlussbetrachtung warb sie für eine möglichst hohe Abdeckung des K10plus-Zentral 
mit normierten Inhaltserschließungsdaten und für die vollständige Auswertung der 
Normdaten in Discovery-Systemen. Gerade in diesem Bereich ist im K10plus mit ver-
schiedenen Anreicherungsverfahren und Services der VZG bereits einiges erreicht wor-
den.

Der breitgefächerte Austausch in der anschließenden Breakout-Session belegte die 
große Relevanz des Themas für die Verbundbibliotheken. Unter anderem wurden die 
Rolle der Verlage, Bibliotheken und Verbundzentralen und einige Vorschläge zur Umset-
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zung elementarer Standards diskutiert. Aber auch der Bedarf nach reinen Informationen 
zu verschiedenen Vorgaben und Workflows wurde in den Beiträgen der Teilnehmenden 
deutlich. VZG und FAG EI planen daher für das 1. Quartal 2022 eine virtuelle Folgeveran-
staltung. Der Termin wird über die einschlägigen Kanäle bekannt gegeben.

Zusammenfassung des FOLIO-Workshops auf der Verbundkonferenz 2021, Kirstin 
Kemner-Heek, VZG
Zum Abschluss der diesjährigen virtuellen Verbundkonferenz am 8. September 2021 
wurde ein Vortragsblock zu FOLIO, dem neuen Bibliotheksmanagementsystem des GBV, 
gehalten. Sachstandsbericht und Demonstration des FOLIO-Teams der VZG fokussierten 
sich dabei auf die technischen und funktionalen Entwicklungsfortschritte der Software, 
die Implementierung der FOLIO-Module zur Verwaltung elektronischer Ressourcen in 
GBV-Bibliotheken und die FOLIO-Arbeit in der VZG. Die organisatorische Zusammenar-
beit des FOLIO-Projektausschusses wurde unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen 
Gap-Analyse der VZG beleuchtet. Ebenso gab es einen Überblick über die Entwicklungen 
in der deutschen und internationalen FOLIO-Community im Kontext der GBV-Entwick-
lungspartnerschaft. Aus Anwendersicht berichteten Felix Hemme, ZBW Kiel/Hamburg 
und Nina Stellmann, TUB Hamburg aus zwei implementierenden Bibliotheken. Einen 
ausführlichen Überblick über die Workshopinhalte und über das FOLIO-Projekt wäh-
rend des Jahres 2021 finden Sie im Kapitel Bibliotheksmanagementsysteme.

Katalogisierung
K10plus, Reiner Diedrichs, VZG
Die OLC wurde neu aufgebaut und am 6. Dezember 2021 auf K10plus freigegeben. Im 
ersten Schritt wurden die vorhandenen Daten der Firma Swets durch Zeitschriftenlie-
ferungen des Springer Verlages ersetzt. Diese decken nun den vollständigen Erschei-
nungszeitraum und nicht nur die Zeit ab 1993 ab. Auch die Fernleihe der in OLC nach-
gewiesenen Aufsätze ist wieder möglich. Im nächsten Schritt werden die Einspielungen 
der Bibliothekslieferungen wieder aufgenommen. Die Datenbestände von VD Lied, 
Medline, Elsevier E-Journals und JSTOR müssen noch aus dem alten CBS nach K10plus 
migriert werden. Dies ist nicht zeitkritisch, da der Discovery-Index K10plus-Zentral wei-
ter mit aktuellen Daten aus dem Altsystem des GBV versorgt wird, in das die Verlagslie-
ferungen zurzeit noch eingespielt werden. Mit der Version 9.0 des CBS wird zurzeit die 
Migration der Datenbank von Sybase nach PostgreSQL getestet. Der produktive Einsatz 
ist für das Frühjahr 2022 geplant.

Die Konvertierung und der Import der Titeldaten der StB Hannover, der LEB Schleswig-
Holstein, des Leibniz-Instituts für Medienforschung, Hamburg, der Rosa Luxemburg 
Stiftung Berlin und der Diözesanbibliothek Osnabrück konnten abgeschlossen werden. 
Auch die Konvertierung und der Import der Exemplardaten der Staatlichen Berufsaka-
demien Sachsen konnten beendet werden. Ca. 700.000 Artikel aus den Fachinformati-
onsdiensten für die Wissenschaft (FIDs) wurden in die Fidelio Datenbank des Kompe-
tenzzentrums für die Lizenzierung elektronischer Ressourcen (KfL) eingespielt (https://
fidelio.fid-lizenzen.de/ ).
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E-Medien
Im Zeitraum Oktober 2020 bis September 2021 wurden 15,5 Mio. Lizenznachweise für 
E-Books im K10plus neu erfasst und 5,1 Mio. aufgrund von PDA- und EBA-Modellen wie-
der entfernt. Der Anteil der durch die beiden Verbundzentralen automatisiert erfassten 
Nachweise entspricht mit 14,5 Mio. Nachweisen 93,1 %. Auf die manuelle Erfassung 
mittels WinIBW entfielen mit 0,31 Mio. Lizenznachweisen lediglich 2,0 %. Daneben wur-
den 0,4 Mio. Nachweise automatisiert durch Updates aus Alma-Systemen und 0,36 Mio. 
durch sonstige Aktivitäten in K10plus erfasst.

CCWeb
Die aktuelle Version von CCWeb wurde als Teil der CBS Version 8.3 bereits im Juni 2020 
bereitgestellt. Da die Funktionalität bei weitem nicht den Anforderungen entsprach, 
gab es eine Reihe von Gesprächen zur Weiterentwicklung. Der erste Praxistest ist jetzt in 
Kürze für die Kühne Logistic University, Hamburg geplant.

WinIBW4
Die WinIBW3 ist seit vielen Jahren erfolgreich für die Katalogisierung, Fernleihe und für 
Arbeiten im LBS3 im Einsatz. Wegen der verschärften Sicherheits- und Datenschutzbe-
stimmungen ist die Update-Methode von WinIBW3 inzwischen nicht mehr zeitgemäß. 
Ab Mai 2020 konnten Kolleginnen und Kollegen der VZG und des BSZ die WinIBW4.0.4 
prüfen. Ihre Verbesserungsvorschläge wurden durch OCLC mehrheitlich umgesetzt. 
OCLC hat Ende Dezember 2020 eine weitere Version WinIBW4.0.5 ausgeliefert, die aktu-
ell noch getestet wird, allerdings auch noch nicht für den produktiven Einsatz geeignet 
ist.

Digitaler Assistent (DA-3)
Im Dezember 2021 endet die 3-jährige Entwicklungsphase des Digitalen Assistenten 
(Version 3). Der Routinebetrieb wird für die Bibliotheken im GBV ab dem 1. Januar 2022 
als Standardverbunddienstleistung aus Verbundmitteln finanziert. Einrichtungen mit 
produktiver Nutzung des DA-3 sind zurzeit die SBB-PK Berlin, SUB Hamburg, UB Heidel-
berg, ZBW Kiel, UB Tübingen, WLB Stuttgart, UB Ulm, BLB Karlsruhe, UB Stuttgart, der 
FID Theologie und Religionswissenschaften der UB Tübingen, die PH Freiburg/Breisgau 
und das Stadtarchiv Stuttgart. Weitere Anwender im GBV, darunter die ULB Halle und 
die HAAB Weimar, werden derzeit durch die VZG vorbereitet. Der DA-3 wird inzwischen 
nicht nur im GBV und im SWB, sondern auch im OBV und in der DNB erfolgreich in den 
jeweiligen Produktivumgebungen eingesetzt.

Coli-conc
Die DFG-Förderung des Projektes zur Entwicklung einer Infrastruktur für den Austausch, 
die Erstellung und die Wartung von Konkordanzen zwischen bibliothekarischen Wissens
organisationssystemen wurde um weitere 2 Jahre verlängert (siehe https://coli-conc.
gbv.de/ ). Die Arbeiten haben sich leider verzögert, da die für das Projekt eingestellte 
Mitarbeiterin die VZG nach 2 Monaten wieder verlassen hat und eine Nachbesetzung 
erst zum 1. Januar 2022 erfolgen wird. Bisher konnten bereits ca. 700.000 Titel in K10plus 
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aufgrund der RVK-BK-Konkordanz mit einer Basisklassifikation (BK) versehen werden. 
Ziel ist die vollständige Erschließung des K10plus mit der BK als Basis für eine thematische 
Facettierung in Discovery-Systemen, wie z.B. K10plus-Zentral. Über das Mapping der 
Altsystematik der SBB-PK Berlin auf die BK konnten 21.000 Titel mit einer BK versehen 
werden.

Fernleihe
Zurzeit bereitet die VZG die Lieferung von Teilkopien aus E-Books vor. Zuvor waren für 
ca. 9,5 Mio. Nachweise technische Anpassungen in der Software des CBS für die automa-
tische Nachweiserzeugung notwendig. Im EBM-Tool können ab sofort die fernleihrele-
vanten Konditionen aus den Lizenzverträgen hinterlegt werden. Die E-Book-Lieferbibli-
otheken ergänzen dazu ihre Lokalsatz-Vorlagen. Für die ZBW Kiel wurden im November 
2021 Nachweise mit Angaben zur Fernleihe für mehrere E-Book-Pakete produktiv einge-
spielt. Fünf weitere Bibliotheken haben zugesagt, zeitnah die relevanten Informationen 
im EBM-Tool einzupflegen bzw. der Verbundzentrale mitzuteilen.

Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken (ÖVK)
Die öffentlichen Bibliotheken des Bundeslandes Sachsen nehmen unter Federführung 
der Landesfachstelle für Bibliotheken in Chemnitz seit dem Frühjahr 2021 am ÖVK teil. 
Bisher konnten die Daten von 45 sächsischen Bibliotheken eingespielt werden. Ziel ist 
zunächst der Aufbau eines regionalen Leihverkehrssystems für Sachsen mit der Option 
für die Überleitung in die allgemeine Fernleihe. Der ÖVK weist derzeit 3,9 Mio. Titel-
datensätze mit 9,98 Mio. Besitznachweisen von 212 Bibliotheken aus Niedersachsen, 
Thüringen, Sachsen-Anhalt und Sachsen nach.
Anreicherung der Sacherschließung durch Konkordanzen (coli-rich), Uma 
Balakrishnan und Dr. Jakob Voss, VZG
Im Rahmen des Projektes coli-conc werden von der VZG verschiedene Dienste für die 
Erstellung und Pflege von Mappings und für den einheitlichen Zugriff auf Wissensorga-
nisationsysteme entwickelt und bereitgestellt. Bisher fehlte jedoch die Integration der 
Ergebnisse von Mappings im K10plus. Die entsprechende Funktion mit dem Namen coli-
rich wurde nun in größerem Umfang getestet. Auf Grundlage von rund tausend Map-
pings zwischen der Regensburger Verbundklassifikation (RVK) und Basisklassifikation 
(BK) sowie zwischen der Systematik des Neuen Sachkatalogs (NSK) der SBB-PK Berlin und 
der BK konnten über 750.000 Titeldatensätze im K10plus um Notationen der Basisklassi-
fikation ergänzt werden. Für die weitere Anreicherung steht die Infrastruktur coli-rich ab 
sofort zur Verfügung. Das Ziel der Anreicherung ist es, die vorhandene Sacherschließung 
breiter nutzbar zu machen und die einheitliche Erschließung aller im K10plus inhaltlich 
erschlossenen Publikationen voranzutreiben. Das gesamte Verfahren besteht aus fünf 
Schritten, die im Folgenden beschrieben werden. Zusätzlich gibt es Qualitätssicherung 
und Monitoring, Statistiken und Korrekturverfahren. Während die Anreicherung in der 
Testphase zunächst noch manuell angestoßen wird, sollen im Produktivbetrieb alle 
Schritte, abgesehen von der intellektuellen Erstellung und Bewertung von Mappings, 
automatisch und dauerhaft laufen.
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Erstellung und Bewertung von Mappings 
Mit der Webanwendung Cocoda (https://coli-conc.gbv.de/cocoda/) lassen sich Map-
pings zwischen Klassifikationen, Thesauri und anderen Normdateien erstellen und 
bewerten. Das Browsing und die Suche in Mappings und Vokabularen erfolgt über eine 
einheitliche Oberfläche und erfordert keine Anmeldung. Nicht unterstützte Vokabulare 
können vom coli-conc Team bei Bedarf hinzugefügt werden. So wurde beispielsweise 
die NSK um Altbestände der SBB-PK ergänzt, um die fehlende BK-Erschließung anzu-
reichern. Die Speicherung von Mappings in der zentralen coli-conc-Mappingdatenbank 
erfordert einen frei erstellbaren Benutzendenaccount, da jedes Mapping einem Account 
zugeordnet ist. Darüber hinaus können Mappings zu einzelnen Konkordanzen gehören. 
Die Bewertungsfunktion ermöglicht einzelne Mappings durch Upvote/Downvote oder 
durch Bestätigung zu markieren und auszuwerten.

Auswahl von Mappings 
Die Auswahl, welche Mappings zur Kataloganreicherung herangezogen werden, dient 
vor allem zur Qualitätskontrolle, denn grundsätzlich steht die Erstellung von Mappings 
allen Interessierten offen. Außerdem sind nicht alle Mappings für die Anreicherung 
nutzbar. Aus allen ausgewählten Mappings einer Teilhierarchie lässt sich automatisch 
eine Mappingtabelle ableiten. Die Tabelle gibt für jede Klasse der Quellvokabulars an, 
welche(n) Klasse(n) des Zielvokabulars allen Titel zugeordnet werden können. Hier eini-
ge Beispiele von Mappings und ihre Nutzbarkeit zur Anreicherung. Die Zeichen „>“, „<“ 
und „=“ stehen dabei für die Mapping-Relationen übergeordnet, untergeordnet und 
äquivalent:

•	 RVK SN Populäre Mathematik, Unterhaltungsmathematik, mathematische Spiele, 
Schach > BK 31.08 Unterhaltungsmathematik
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•	 Die RVK-Klasse SN ist der BK-Klasse 31.08 übergeordnet. Das Mapping ist nicht zur 
Anreicherung von RVK auf BK nutzbar, weil Teile der Klasse SN in andere BK-Bereiche 
fallen.

•	 BK 31.08 Unterhaltungsmathematik < RVK SN Populäre Mathematik, Unterhaltungs-
mathematik, mathematische Spiele, Schach

•	 Umgekehrt kann von BK 31.08 auf RVK SN geschlossen werden. Das Mapping ist 
zwar sehr grob, aber eine genauere RVK-Klasse ist automatisch nicht ermittelbar.

•	 RVK SN 100 Populäre Mathematik, Mathematik für Nichtmathematiker < BK 31.08 
Unterhaltungsmathematik

 •	 Alle mit der untergeordneten RVK-Klasse SN 100 erfassten Titel können automatisch 
der BK-Klasse 31.08 zugeordnet werden.

•	 RVK SN 500 - SN 590 Schach < BK 76.30 Spiele
•	 Alle Klassen im RVK-Klassenbereich SN 500 - SN 590 fallen in die BK-Klasse 76.30. 

Das Mapping ist Grund dafür, dass die RVK-Klasse SN nicht äquivalent mit BK 31.08 
ist. 

•	 ST 350 Textverarbeitung, Desktop Publishing = BK 54.82 Textverarbeitung
•	 Ein Beispiel für zwei weitgehend äquivalente Klassen aus RVK und BK. Obgleich die 

Benennung der RVK-Klasse ST 350 einen weiteren Begriffsumfang vermuten lässt, 
werden die gleichen Titel mit BK 54.82 erschlossen, daher kann mit diesem Mapping 
von RVK auf BK und von BK auf RVK angereichert werden.

Wie die Beispiele zeigen, müssen Vokabulare nur bis zu einer gewissen Tiefe gemappt 
werden, die vom Umfang des Zielvokabulars (hier BK) abhängt.

Auswahl von Titeldatensätzen
Zunächst werden vor allem Titel ohne BK angereichert, die mit RVK-Klassen erfasst wur-
den und  für die ausgewählte Mappings auf BK-Klassen existieren. Die Auswahl von anzu-
reichernden Titeln erfolgt per SRU-Abfrage oder per PPN-Liste. Für den Produktivbe-
trieb muss noch ein Verfahren umgesetzt werden, das ausgehend von den Änderungen 
an Titeln und Mappings die vorhandene Anreicherung regelmäßig überprüft und ergänzt 
bzw. korrigiert.

Berechnung der Anreicherung 
Die Anreicherung von Titeldatensätzen lässt sich relativ einfach aus den berechneten 
Mappingtabellen ablesen. Die Anreicherung eines Sacherschließungsfeldes besteht 
nach Empfehlung der AG K10plus-SE aus den PICA-Feldern für das betreffende Zielvo-
kabular und einer Quellenangabe in $A. Das erste Vorkommen enthält die Angabe der 
beteiligten Vokabulare und das zweite Vorkommen die URI des zur Anreicherung ver-
wendeten Mappings. Im Falle der Anreicherung von RVK zu BK wird beispielsweise ein 
PICA+ Feld 045Q/01 mit folgenden Unterfeldern angelegt:
•	 $9 PPN des BK-Normdatensatzes
•	 $a BK-Notation
•	 $A Die Zeichenkette „coli-conc RVK->BK“
•	 $A Die URI des Mappings, auf dessen Grundlage die Anreicherung ermittelt wurde
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Hier ein Beispiel eines Änderungsdatensatzes im PICA-Änderungsformat:
•	 003@ $01756577099
•	 + 045Q/01 $9106409476$a44.72$Acoli-conc RVK->BK$Ahttps://coli-conc.gbv.de/

api/mappings/d415aba4-14c2-4a9c-822a-1a589787545d
Bei Korrekturen und Löschungen wird dem Feld ein - vorangestellt.

Eintragung im K10plus 
Die ermittelte Anreicherung wird im PICA-Änderungsformat bereitgestellt. Ein anderer 
Dienst schaut regelmäßig nach, ob Änderungen vorliegen und trägt diese in Paketen in 
den K10plus-Katalog ein. Die Eintragung wird bislang noch manuell angestoßen, um zu 
umfangreiche Massenänderungen zu vermeiden. In Zukunft soll dieser Prozess vollauto-
matisch und mindestens täglich stattfinden. Je nach Anzahl der Datensätze ist auch eine 
Eintragung innerhalb von Minuten denkbar, so dass neue Mappings direkt zur erwei-
terten Sacherschließung führen.

Statistik und Korrekturen
Über die Quellenangabe $A lassen sich Titel ermitteln, die mit einem bestimmten Voka-
bular oder Mapping angereichert wurden (Suchschlüssel pica.seq unter http://sru.bsz-
bw.de/swb-299). Dies und Abzüge des K10plus ermöglichen Abfragen und Statistiken 
über die durchgeführte Anreicherung zur Qualitätskontrolle. Werden nachträglich 
Fehler oder Ungenauigkeiten in den Mappings erkannt, kann die bereits durchgeführte 
Anreicherung automatisch korrigiert oder verbessert werden.

Ausblick
Mit dem Verfahren zur Anreicherung der Sacherschließung durch Konkordanzen mit-
tels coli-conc können mit einigen Tausend Mappings mehrere Millionen Titeldatensät-
ze um einheitliche Inhaltsangaben ergänzt werden. Dies gilt sowohl für den Abgleich 
der Erschließung von Beständen zwischen GBV und SWB als auch für die Sicherung der 
Erschließungsleistung von Altbeständen (Beispiel NSK). Das laufend weiterentwickelte 
Mapping-Tool Cocoda ist dabei ein hilfreiches Werkzeug zur Erstellung, Pflege und Nach-
nutzung von Mappings. Es bleibt allerdings ein intellektueller Aufwand für qualitative 
Mappings, so dass pro Tag durch eine Vollzeitkraft nur zweistellige Mappings machbar 
sind. Die Erstellung vollständiger Konkordanzen zwischen den großen Erschließungssy-
stemen wie DDC und RVK und damit das jahrelange Desiderat der Experten-Community 
liegt dennoch in greifbarer Nähe. Allerdings erfordert dies eine gezielte Kooperation 
zwischen der Verbundzentrale und den Bibliotheken. Mit arbeitsteilig in den Verbün-
den erstellten Mappings ist eine einheitliche Inhaltserschließung aller einmal im K10plus 
erschlossenen Titel gut machbar. Das coli-conc -Team bittet daher alle am K10plus betei-
ligten Bibliotheken, die an dem Vorantreiben dieses Prozesses interessiert sind und  zur 
Übernahme von Erstellung von Mappings zwischen der RVK und BK, hauseigenen Syste-
matiken und BK oder einzelner RVK-Teilbereiche anhand des Mapping-Tools Cocoda 
bereit sind, sich zu melden.
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Discovery-Systeme
Arbeiten in der Global Open Knowledgebase (GOKb), Moritz Horn, VZG 
Seit mittlerweile vier Jahren betreibt und entwickelt die VZG in Zusammenarbeit mit 
dem hbz und der ZDB die Global Open Knowledgebase (www.gokb.org), über die für 
Bibliotheken wichtige Lizenzpakete für E-Ressourcen kooperativ verwaltet werden kön-
nen. Die dort verzeichneten Daten sind für den maschinellen Austausch optimiert und 
frei zugänglich verfügbar, was eine Nachnutzung der Arbeit durch beliebige ERM-Syste-
me unterstützt. Die GOKb dient beispielsweise den ERM-Komponenten von FOLIO als 
Quellsystem für Pakete und zuverlässig referenzierte Titelinformationen.

Nachdem die GOKb im letzten Jahr eine neue Oberfläche erhielt und von einigen Pilot-
einrichtungen intensiv getestet wurde, startete im August die Schulungsphase. In den 
ersten drei dieser Veranstaltungen wurden in Koordination mit dem FOLIO-Team der 
VZG sowohl einige GBV-Bibliotheken (HAW Hamburg, HCU Hamburg, SUB Hamburg, 
TUB Hamburg und UB Hildesheim) als auch einige sächsische und bayerische Einrich-
tungen (TH Chemnitz, SLUB Dresden, TH Freiberg, UB Leipzig, LMU München und TU 
München) auf eine produktive Mitarbeit an der GOKb vorbereitet. Begleitend dazu ver-
anstaltet das hbz monatlich eine öffentliche Infoveranstaltung, in der neue Features 
oder Änderungen präsentiert werden und sich die Benutzenden des Systems unterei-
nander austauschen können. Das Feedback aus diesen Veranstaltungen und der neuen 
Benutzenden wird nun dazu genutzt, weitere Verbesserungen zu entwickeln, um die 
GOKb als Arbeitsinstrument zu optimieren.

Bibliotheksmanagementsysteme
FOLIO im GBV im Jahr 2021, Jana Maria Freytag, Kirstin Kemner-Heek und 
Martina Schildt, VZG
Das FOLIO-Projekt hat im vergangenen Jahr entscheidende Fortschritte in der Entwick-
lung gemacht. Während der Jahre 2020 und 2021  konnten vier Haupt-Releases veröf-
fentlicht werden, welche verbundübergreifend einer eingehenden Analyse unterzogen 
wurden. Diese „Gap-Analysen“ dienen der Dokumentation von Entwicklungslücken 
und konzeptionellen Vorarbeiten zu deren Schließung. Ebenso wurde die Einsatzfä-
higkeit jeder Version geprüft, bevor diese den produktiven und im Test befindlichen 
Bibliotheken zur Verfügung gestellt wurde. Die vom GBV finanzierten und geleiteten 
Entwicklungsinitiativen im Bereich E-Ressourcen-Management und Schnittstellen für 
Datenflüsse (u. a. CBS2FOLIO) wurden in die Releases eingebunden und ebenfalls bereit-
gestellt. In den technischen Aufbau des Kubernetes-Cluster der GBV-FOLIO-Plattform 
wurde ein erheblicher Arbeitsaufwand investiert. Die sehr erfolgreiche Zusammenar-
beit mit den Firmen Knowledge Integration, Sheffield und Index Data wurde und wird 
fortgeführt.

Der FOLIO-Projektausschuss nahm seine Arbeit auf und legte das erstellte Papier zum 
Steuerungsmodell der Verbundleitung vor. Dieses beschreibt die Leitlinien der Zusam-
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menarbeit der GBV-Bibliotheken mit der VZG. Die VZG hat die FOLIO-Projektleitung 
und vertritt auch den GBV in der internationalen Gemeinschaft. Daneben wurde die 
Gründung einer GBV AG FOLIO beschlossen. Die Mitglieder aus den FOLIO-Anwender-
bibliotheken trafen sich erstmals am 4. November 2021 und wählten Christiane Oehlke, 
SUB Hamburg als Sprecherin und Felix Hemme, ZBW Kiel/Hamburg als Sprecher. Jarmo 
Schrader, UB Hildesheim wird als Vermittler zwischen der AG FOLIO und der FAG Lokale 
Geschäftsgänge fungieren. Als erste Aufgabe soll zunächst eine Charta erarbeitet wer-
den, welche die Geschäftsfelder und die Aufgaben der AG definiert und die Selbstorga-
nisation der Gruppe festlegt.

Die Implementierung von FOLIO im GBV wurde deutlich vorangetrieben. Zwei Biblio
theken, die ZBW Kiel/Hamburg und die SuUB Bremen, sind mit FOLIO-ERM produktiv. Die 
TUB Hamburg plant den Produktivbetrieb für Anfang 2022. Die HafenCity Universität, 
HAW Hamburg, UB und HAWK Hildesheim sind in der Implemetierungsphase. Das FOLIO-
Team der VZG entwickelte das Implementierungs- und Schulungskonzept kontinuierlich 
weiter, baute Hotline, Fehlerdatenbank und Dokumentationsseiten auf und integrierte 
die Global Open Knowledgebase (GOKb) in den Einsatz und Schulungsbetrieb. Weitere 
Bibliotheken werden in Kürze folgen, wobei die Prioritätenfolge in Abstimmung mit dem 
Projektausschuss der VL nach Anmeldedatum plus Standort-Cluster (und ggf. weiteren 
technisch-funktionalen Kriterien) erfolgt. Eines der nächsten Cluster wird für den Stand-
ort Hannover für drei weitere Bibliotheken aufgebaut.

Zur Erweiterung der GBV-internen Kommunikation wird das FOLIO-Team der VZG (gerne 
erweitert um Mitarbeitende aus Anwenderbibliotheken) zukünftig sogenannte „Town 
Hall Meetings“ anbieten. Diese sollen explizit auch auf Managementebene dem Infor-
mationsaustausch und der Fragenklärung rund um das GBV-FOLIO-Projekt dienen. Mit 
den Planungen für das erste Treffen wird Anfang 2022 begonnen.

Im internationalen FOLIO-Projekt wurde der im Jahr 2020 vorbereitete Umbau des 
Governance-Modells vollzogen. Die Community, Product und Technical Councils haben 
ihre Arbeit aufgenommen. Die Nominierten des GBV wurden gewählt, sodass in jedem 
Council eine Vertretung gewährleistet ist; ebenso wurden weitere Nominierte deut-
scher FOLIO-Partner gewählt. Vom Product Council geht aktuell eine Initiative zur Ent-
wicklung und Fortschreibung eines funktionalen Roadmap-Prozesses aus. Die inter-
nationale FOLIO-Community besteht 2021 aus 32 Mitgliedern und wird durch die sog. 
„FOLIO SMLLC (Single-Member Limited Liability Company)“ unter der Schirmherrschaft 
der Open Library Foundation als Projekt geführt. Alle OLF-Projekte stimmen sich regel-
mäßig in „Round Table Meetings“ ab, u. a. auch GOKb, VuFind und ReShare.

Vier „Special Interest Groups (SIGs)“ werden von Vertretenden aus VZG/GBV geführt: 
App Interaction, ERM, Metadata Management und Resource Access. Die SysOps SIG steht 
unter der Leitung des hbz. In allen weiteren SIGs ist der GBV vertreten. Dazu kommen 
Treffen in deutschsprachigen Fachgruppen, deren Ergebnisse von den offiziellen SIG-
Mitgliedern an die internationale Community weitergegeben werden. Eine Vernetzung 
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der deutschen FOLIO-Community auf Management- bzw. Committee-Ebene erfolgt ein-
mal im Monat in einem virtuellen Meeting. Für alle Projekte unter der Schirmherrschaft 
der OLF findet einmal im Jahr eine internationale Konferenz, die sog. “WOLFcon” statt. 
Die WOLFcon soll im September 2022 in Hamburg stattfinden. Das lokale Planungsteam 
in der VZG und in Hamburg ist eng in die Vorbereitungen eingebunden.

Die funktionale Weiterentwicklung der Software wurde u. a. auf der diesjährigen Ver-
bundkonferenz in einer Live-Demonstration gezeigt. Dabei lag ein Schwerpunkt auf dem 
Bereich E-Ressourcen. Hier konnte auch die neu veröffentlichte App zum Paketvergleich 
präsentiert werden. Zusätzlich wurden ein Dashboard zur Auftragsverfolgung entwi-
ckelt und relevante Vorarbeiten abgeschlossen, wie z. B. die Möglichkeit geschaffen, 
lokale URLs für eine automatisierte Bestandsgenerierung in K10plus zu erfassen. Bei der 
Schnittstellenentwicklung konnte CBS2FOLIO um Datensatzverknüpfungen und eine 
Konvolutfunktionalität für zusammengebundene Bände erweitert werden und steht 
nun vor dem Pilotbetrieb. Ebenfalls wurde die umfassende Funktionalität der Gestal-
tungsmöglichkeiten des Ausleihreglements sowie die Arbeit im Bereich der Dokumen-
tation und Übersetzung vorgestellt.

Das GBV-FOLIO-Team war im Jahr 2021 mit weiteren Vorträgen aktiv. Am 10. und 11. 
Mai 2021 fand ein Workshop des EZB-Beirates mit dem Schwerpunkt auf zukünftige 
Veränderungen in den Datenflüssen statt. Felix Hemme, ZBW Kiel/Hamburg und Kir-
stin Kemner-Heek, VZG hielten den Vortrag: Die ERM-Anwendungen in FOLIO. Auf dem 
Bibliothekartag 2021 wurde am 18. Juni 2021 ein Vortrag zu FOLIO von Kirstin Kemner-
Heek, VZG und Maike Osters, hbz und einer zur GOKb von Moritz Horn, VZG gehalten. 
FOLIO-Beiträge im internationalen Kontext wurden im Juni auf der WOLFcon und im 
Dezember 2021 auf der Pre-Conference-Session der Charleston Conference präsentiert. 
Am 2. Dezember 2021 wurde das FOLIO-Projekt der VZG auf der #vbib2021 als „A-Day-
in-a-Life“ von Jana Maria Freytag und Martina Schildt, VZG vorgestellt. Alle Aktivitäten, 
Demos und Präsentationen sind unter: https://www.FOLIO-bib.org/?page_id=63 zu fin-
den.

FOLIO-ERM an der ZBW - Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft, Felix 
Hemme, ZBW Kiel
Die Einführung der neuen ERM-Infrastruktur fügt sich in die Strategie der ZBW – Leib-
niz-Informationszentrum Wirtschaft zu einer digitalen Bibliothek ein. Als überregionale 
Informationsinfrastruktur für die Wirtschaftswissenschaften verfolgen wir bereits seit 
2017 eine e-preferred-Strategie und beschaffen beim Bestandsaufbau bevorzugt die 
elektronische Version eines Werkes. In unserer Rolle als Konsortialstelle vermitteln wir 
Vereinbarungen mit Verlagen und Forschungseinrichtungen, um digitale Inhalte über-
regional anzubieten und für Forschungseinrichtungen dadurch Mehrwerte zu schaffen.

Die Sondierungen der VZG, die zu FOLIO geführt haben, begleiten wir bereits seit dem 
im Jahr 2013 stattgefundenen Workshop „Zukunft der Lokalsysteme” (damals noch mit 
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Fokus auf Kuali OLE) und dem Aufruf der VZG zur Entwicklungsbeteiligung. Dabei stan-
den für die ZBW schon damals die ERM-Komponenten im Fokus.

 Seit Frühjahr 2020 nutzen wir die FOLIO-ERM-Anwendungen zur Verwaltung von Lizenz-
teilnahmen, lokalen Lizenzen und Einzelsubskriptionen in Produktion. Dafür werden die 
Anwendungen E-Management, Lizenzverträge, Organisationen, lokale KB-Verwaltung 
und in Teilen Users zur Verwaltung der Mitarbeitenden genutzt. Mit der Einführung der 
neuen Software haben wir uns drei Schwerpunkte gesetzt, auf die wir zu Beginn einen 
Fokus gesetzt haben:

•	 Unsere Abteilung Lizenzmanagement kümmert sich um die Eingabe der Lizenzdaten 
in der FOLIO-App Lizenzverträge: Das ist der Platz, an dem die Vertragsdokumente 
abgelegt werden können. Es wurden Vertragsbedingungen definiert und systema-
tisch befüllt, die genau auf unsere Bedürfnisse bei den nachgelagerten Verwaltungs-
aufgaben zugeschnitten sind und von allen Mitarbeitenden eingesehen werden 
können.

•	 Die Abteilung Integrierte Erwerbung und Katalogisierung befasst sich mit der Erfas-
sung der Paketdaten und legt FOLIO-Vereinbarungen an. Darin werden elektro-
nische Ressourcen den damit in Zusammenhang stehenden Lizenzverträgen und 
-bedingungen zugeordnet. Im Bereich “Vereinbarungskomponenten” wird das Paket 
verknüpft und somit ist eine Übersicht über alle im Paket enthaltenen Titel gegeben. 
Damit schaffen wir die Basis, um perspektivisch alle nachgelagerten Nachweisaufga-
ben aus FOLIO heraus zu synchronisieren. Das ERM ermöglicht uns, Änderungen an 
Paketinhalten und Lizenzbedingungen über Zeit nachzuverfolgen, z. B. durch Doku-
mentation differenzierter Angaben von Zugangsrechten und Fernleihbedingungen. 
Die Informationen sind für alle FOLIO-Nutzenden an einem Ort sichtbar.

•	 Abteilungsübergreifend sammeln wir außerdem Erfahrungen mit der Verwaltung 
von E-Ressourcen in einer Knowledgebase, der GOKb.

Mit der Möglichkeit, Lizenzbedingungen zu definieren und pro Lizenzvertrag syste-
matisch zu erfassen, haben wir erstmalig die Chance, diese Informationen in einem 
maschinell nachnutzbaren Format vorzuhalten. Die Abstimmung der Bedingungen ist 
abteilungsübergreifend und erfolgt im Abgleich mit den LAS:eR-Vertragsmerkmalen. 
Damit leisten wir Vorarbeit für eine zukünftige Synchronisierung der Systeme LAS:eR 
und FOLIO. Einige Themen, die wir mit den Bedingungen abdecken, sind: Text- and Data-
mining, Dauerhafter Zugriff, Remote Access, Metadaten, Fernleihe und Zweitveröffent-
lichungsrechte. Aus diesem umfangreichen Set an Bedingungen haben wir zusätzlich 
Kernbedingungen ausgewählt, die während des FOLIO-Einzugs mindestens befüllt wer-
den müssen. Zeitgleich mit dem Einzug erstellen wir ein Handbuch und ZBW-Richtlinien 
zur Datenerfassung. Das Handbuch gliedert sich in einen Bereich, in dem Anleitungen 
zu den von uns genutzten FOLIO-Apps hinterlegt werden. Zu den einzelnen Elementen 
eines FOLIO-Eintrags werden jeweils Anwendungsrichtlinien erarbeitet und dokumen-
tiert. Aus dem Bedarf, Arbeitsvorgänge aus FOLIO transparent für alle Nutzenden festzu-
halten, sind unter der Überschrift “FOLIO-Abläufe” Informationsseiten entstanden, die 
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konkrete Abläufe über mehrere Anwendungen im Detail beschreiben. Ein paar Themen 
sind:
•	 Was ist bei der Kündigung einer Einzelsubskription zu beachten?
•	 Welche Schritte sind notwendig, wenn bei einem Titel nach Ende der Lizenzlaufzeit 

der Dauerhafter-Zugriff-Fall eintritt?
•	 Wie sehen Standard-Einträge für die unterschiedlichen Erwerbungsarten von E-Res-

sourcen aus?
Neben FOLIO als Open Source System zur Abbildung unseres Bestands an E-Ressour-
cen, Erfassung der Lizenzbedingungen und Verwaltung des E-Ressourcen-Lebenszyklus 
haben wir zur Unterstützung des elektronischen Ressourcenmanagements weitere 
Software eingeführt.
•	 Jira wurde als Workflow-Management-System für das Lizenzmanagement und 

die mit den Lizenzen verbundenen Nachweisaufgaben in ZDB, EZB, E-Book-Pool, 
K10plus und GOKb eingeführt. Es ermöglicht uns, die zusammenhängenden Abläufe 
und deren Abhängigkeiten untereinander darzustellen und die anfallenden Tätig-
keiten zu beschleunigen sowie Arbeitsabläufe transparent und nachvollziehbar zu 
machen.

•	 LAS:eR kommt für die konsortiale Lizenzverwaltung zum Einsatz. Als frühe Anwen-
derin zählen dazu auch Anfangsaufgaben, wie die gemeinsame Ausgestaltung der 
Anwendungsdetails in der Runde der deutschen konsortialführenden Bibliotheken 
und die Spezifikation der Schnittstellennutzung mit u. a. der VZG.

•	 Die GOKb dient als Knowledgebase für elektronische Ressourcen aller Art, in der 
Inhalte kooperativ durch Bibliotheken in Zusammenarbeit mit Anbietern gepflegt 
werden. Durch uns werden darin bereits 42 Pakete aktiv betreut.

Wir haben in den vergangenen Jahren Einiges erreicht, aber selbstverständlich erwarten 
wir mit Spannung weitere Funktionen und Systemanbindungen:
•	 Innerhalb von FOLIO wollen wir neue Anwendungen testen und produktiv nehmen: 

E-Vergleich zum Vergleich von Vereinbarungen und Paketen, das ERM Dashboard 
und die Nutzung von E-Usage zur Integration von Nutzungsstatistiken.

•	 Wir unterstützen die VZG bei der Schnittstellenentwicklung, um Exemplarsätze für 
elektronische Ressourcen im K10plus-Verbundkatalog aus FOLIO heraus zu erzeu-
gen (“FOLIO2K10plus”).

•	 Wir warten auf die Fertigstellung einer Middleware, die uns die Datenübernahme 
unserer Konsortialteilnahmen aus LAS:eR ermöglicht. Nachdem die API “LAS:eR 1.0” 
im GBV entwickelt wurde, steht für Version 2.0 nun die UB Leipzig ein.

•	 Für statistische Auswertungen erhoffen wir uns Vorteile durch die Anbindung des 
Nationalen Statistikservers an die eUsage-App.

•	 Für das Jahr 2022 planen wir Tests der FOLIO-Anwendungen zur Erwerbung, diese 
umfasst Geschäftsgänge, Bestellung und Inventarisierung sowie die Rechnungs- und 
Budgetverwaltung. Der Test soll die Tauglichkeit im Rahmen einer Nutzung an der 
ZBW feststellen. 
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Einführung von FOLIO  als ERM-System  in der TUB Hamburg - Projektzeit-
raum 2020 - 2022 - Erfahrungsbericht, Nina Stellmann, TUB Hamburg
Die TUB Hamburg ist im Mai 2021 gemeinsam mit anderen Hamburger Bibliotheken als 
Pilotbibliothek mit einem FOLIO-Testsystem für das ERM gestartet. Die Einführung eines 
ERM-Systems sowie die Ablösung des LBS4 durch ein neues, Open-Source-basiertes 
Bibliotheksverwaltungssystems war bereits 2017 Teil der Digitalisierungsstrategie der 
TUB. Der Anteil des Erwerbungsetats der TUB an Ausgaben für digitale Medien wurde 
in den vergangenen Jahren kontinuierlich gesteigert, sodass dieser inzwischen 90% 
beträgt. 

Vor dem Einsatz des Testsystems hat die Projektgruppe für FOLIO-ERM an der TUB 
bereits 2020 erste Vorbereitungen getroffen. Neben der Einrichtung einer Projektseite 
mit Wiki und Kanban-Board in Gitlab, sowie der Einarbeitung neuer Kolleginnen in das 
ERM der TUB, ging es auch darum die bestehenden ERM-Workflows zu aktualisieren 
und zu visualisieren. Zudem hat sich unsere Projektgruppe mit der Vielzahl der bereits 
vorhandenen ERM-Tools auseinandergesetzt. Neben EZB, DBIS, K10plus, dem EBM-Tool 
des GBV sowie dem LBS-ACQ zur Bestell- und Rechnungsverwaltung war das interne 
Wiki bisher eines der wichtigsten ERM-Tools. Hier dokumentieren wir Informationen zu 
einzelnen E-Book- und Zeitschriften-Paketen, sowie Datenbanken, die im ACQ und den 
anderen Systemen nicht ausreichend abgebildet werden können. Eine Übersicht über 
Termine für die Verlängerung und Kündigung von Verträgen, sowie für den voraussicht-
lichen Rechnungserhalt, erhalten wir über dynamische Listen im Wiki. Lizenzverträge, 
Excel-Tabellen für E-Book-Festkäufe u. ä. Dateien liegen auf unseren internen Laufwer-
ken. Diese, an verschiedenen Stellen abgelegten Informationen möchten wir zukünftig 
zentral in FOLIO abbilden, sowie auch die einzelnen Bedingungen aus den Lizenzverträ-
gen.

Nach den von der VZG durchgeführten Schulungen im Mai und Juni bestanden unsere 
ersten Schritte darin, die ERM-relevanten Apps und Funktionen des Testsystems aus-
zuprobieren, das Testsystem an unsere Bedürfnisse anzupassen, Entscheidungen in 
Bezug auf die zukünftige Arbeitsweise zu dokumentieren, diese zum Teil auch wieder zu 
verwerfen und die ersten Erkenntnisse und Erfahrungen innerhalb der Projektgruppe, 
sowie Fragen und Wünsche an die VZG zu kommunizieren. Diese Schritte stellten uns 
in den letzten Monaten auch vor einige Herausforderungen. Eine davon war, zu iden-
tifizieren welche der Funktionen, die uns die verschiedenen FOLIO-Apps bieten, wir in 
Zukunft nutzen wollen und welche für uns eher überflüssig sind. So entschieden wir uns 
beispielsweise dafür in den internen Kontakten keine Personen zu benennen, sondern 
nur die jeweils zuständigen Fachreferate zu verknüpfen, da sich dies bei unseren beste-
henden Strukturen besser abbilden lässt. Des Weiteren müssen wir bei unserer Planung 
auch immer die noch nicht vorhandenen FOLIO-Features im Hinterkopf behalten, die 
aber für kommende Releases bereits geplant sind, wie z.B. die geplante Übernahme von 
Lizenzmerkmalen der Konsortialverträge aus LAS:eR.
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Festzulegen, welche Lizenzbedingungen aus unseren Verträgen wir in der Lizenzverträ-
ge-App abbilden wollen, warf bei uns viele Fragen auf: In welcher Form nehmen wir die 
Bedingungen auf damit sie später sinnvoll such- und filterbar sind? Welche Bedingungen 
wollen wir überhaupt aufnehmen? Wofür könnten uns diese in Zukunft nützlich sein? Als 
wichtigste Unterstützung bei diesen und auch zukünftigen Herausforderungen im Rah-
men des ERM mit FOLIO sehen wir den Austausch und die Kommunikation mit anderen 
FOLIO-Piloten und der VZG. Daher freuen wir uns auf die Teilnahme an der geplanten 
AG-FOLIO der VZG, die sich im November das erste Mal treffen wird und erhoffen uns 
einen konstruktiven Austausch.

Neben dem Umstieg auf das FOLIO Produktivsystem Anfang 2022 ist einer unserer näch-
sten Schritte die aktive Mitarbeit in der Global Open Knowledgebase, um  dort unsere 
E-Book- und Zeitschriftenpakete zu pflegen und diese in der E-Management-App in FOLIO 
mit unseren eigenen Vereinbarungen zu verknüpfen. Auch in diesem Zusammenhang 
spielt für uns die Zusammenarbeit mit anderen Bibliotheken eine große Rolle, da durch 
die zentrale und arbeitsteilige Pflege von Paketdaten, zum einen insbesondere kleine-
re Bibliotheken entlastet werden und zum anderen Probleme bibliotheksübergreifend 
gelöst werden können. Sobald sich der Produktivbetrieb in der GOKb, der E-Manage-
ment-App und der Lizenzverträge-App eingespielt hat, wollen wir auch weitere Apps, 
wie z.B. die E-Usage-App nutzen.

Digitale Bibliothek
VZG-Bibsis - Der neue Bibliographien-Service der VZG, Kathleen Neu-
mann, VZG
Bereits Ende 2018 fanden sich die ThULB Jena und die VZG zusammen, um als Partner 
an einem gemeinsamen, thüringenweiten Open-Access-Monitoring mit Hilfe von Hoch-
schulbibliographien und der Anbindung an die Forschungsinformationssysteme der 
jeweiligen Hochschule zu arbeiten. Ziel des Projektes war es, an der ThULB eine auf dem 
Open-Source-Framework MyCoRe basierende Systemlösung im Sinne einer Hochschul-
bibliographie zu etablieren, um eine dauerhafte Erfassung des Publikationsaufkommens 
zu ermöglichen. Dies umfasst auch die Festlegung geeigneter Workflows zur Erfassung 
des Publikationsaufkommens. Insbesondere institutionsübergreifende interdiszipli-
näre Forschungsverbünde erfordern hochschulübergreifende Monitoring-Konzepte 
mit komplexen Statistiken sowie universellen Import- und Exportschnittstellen. Dabei 
ist das gesamte Publikationsaufkommen personen-, fakultäts- und institutionsbezogen 
zu erfassen, Publikationen den jeweiligen Forschungsvorhaben zuzuordnen und ent-
sprechend zu kennzeichnen, welche Publikationen als Open-Access-Dokumente verfüg-
bar sind. Für das Erfassen und Auswerten des Publikationsaufkommens sollte das auf 
MyCoRe basierende System der Universität Duisburg-Essen (Uni DuE) „University Biblio-
graphy Online“ (UBO) übernommen und an die Gegebenheiten sowohl der FSU Jena als 
auch der TU Ilmenau angepasst werden. Damit entsteht eine für weitere thüringische 
Hochschulen nachnutzbare Softwarebasis.
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Schwerpunkt der Arbeiten der VZG im Rahmen der Kooperation war und ist dabei die 
Anpassung und Erweiterung der UBO als Basis der „Thüringer Universitäts-Bibliografien“ 
(ThUniBib). Ein erster wichtiger Schritt der Entwicklungen war es, die Software zu modu-
larisieren, um die spezifischen Inhalte der Anwendung vom eigentlichen Anwendungs-
kern zu trennen. Damit sollte es möglich sein, leicht neue UBO-Instanzen aufzusetzen 
und anzupassen. Nach diesem Konzept stellt die VZG seit 2013 erfolgreich den Dienst 
VZG-Reposis bereit. Entsprechende Erfahrungen konnten einfließen und auch an die 
ThULB weitergegeben werden, die den langfristigen Betrieb der ThUniBib gewährleisten 
wird. Die Entwicklungsarbeiten befinden sich aktuell im Abschluss, so dass im Januar 
2022 die Bibliographien der FSU Jena und der TU Ilmenau mit dem Produktivbetrieb star-
ten werden. Für die Universitäten Erfurt und Weimar sind bereits zwei weitere Instanzen 
geplant, die zeitnah folgen sollen.

Noch während der Entwicklungsarbeiten für die ThUniBib sind die TH Köln und die 
FernUniversität in Hagen mit der Anfrage nach einer Bibliographie-Lösung auf die VZG 
zugegangen. Die TH Köln spezifizierte die Zielstellung wie folgt: Mit der Digitalen Hoch-
schulbibliografie sollte eine Online-Plattform geschaffen werden, die alle Beschäftigten 
der Hochschule bei der Erfassung, Präsentation und Dokumentation ihrer Publikations-
leistungen unterstützt. Die Eintragungen in die Bibliografie sollten dabei zukünftig die 
jährliche Meldung an das Forschungsmonitoring im Bereich „Publikationen“ ersetzen. 
( Publikationsunterstützende Services der HAWs: Ein Beispiel, Kerstin Klein, ProLibris 
4/2021, S. 149-152.) Dies passte inhaltlich sehr gut zu den bereits laufenden Arbeiten, 
weswegen sich die VZG nach reiflicher Überlegung entschied, die Bibliographie auf 
MyCoRe-Basis als weiteren Dienst in ihr Portfolio aufzunehmen. Somit konnten den bei-
den Hochschulen entsprechende Angebote unterbreitet werden.

In enger Zusammenarbeit mit den Mitarbeitenden der Uni DuE, der ThULB, der TH Köln 
und der FU Hagen konnte die UBO in ihrem Funktionsumfang derart erweitert werden, 
dass im Juni 2021 die „Digitale Hochschulbibliografie“ (DHSB) der TH Köln als erste über-
arbeitete UBO-basierte Anwendung ihren Online-Gang feierte (https://bibliografie.th-
koeln.de). Kurz darauf wurde auch die in Duisburg-Essen betriebene Universitätsbiblio-
graphie mit Unterstützung der VZG auf diese Version migriert, das Layout entsprechend 
des neuen CD der Uni DuE aktualisiert und produktiv bereitgestellt (https://bibliogra-
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phie.ub.uni-due.de/). Anfang November folgte dann der Online-Gang der Hochschulbi-
bliographie der FU Hagen (https://bibliographie.fernuni-hagen.de/).

Zum Funktionsumfang der UBO zählen die Möglichkeit zur Datenerfassung, die Erschlie-
ßung über verschiedene Suchen (Einschlitzsuche, erweiterte und Expertensuche), eine 
Trefferliste mit der Möglichkeit eine Merkliste zu befüllen, Daten zu exportieren und 
weitere Details zu erfahren. Eine Dubletten-Erkennung sowohl als Teil der Erfassung 
als auch später in der Detailansicht hilft dabei, Fehler bei der Erfassung zu vermeiden 
bzw. zu erkennen und zu beheben. Weiterhin stellt die Bibliographie den Nutzenden 
eine Vielzahl von Exportformaten für die Weiterverarbeitung der Daten zur Verfügung. 
Dazu gehören unter anderem HTML, PDF, Marc XML, BibTex, Endnote und MODS, wobei 
für PDF und HTML verschiedene CSL- Zitationsstile angegeben werden können. Gleich-
zeitig verfügt die Software über vielfältige Importschnittstellen. Ist ein Datensatz nicht 
standardmäßig in einer der abgefragten Datenbanken enthalten, kann beispielsweise 
über die DOI oder die ISBN der Datensatz importiert werden. Zur Prüfung des Open-
Access-Status einer Publikation greift das System auf einschlägige Dienste wie oaDOI/
Unpaywall oder die ISSN-Matching-Liste für Gold-OA-Journals der Universität Bielefeld 
zurück. Eine Komponente zur Erstellung einer personenbezogenen Publikationsliste ist 
ebenfalls vorhanden und kann durch Anpassungen an das IDM der Hochschule ange-
bunden (für die eindeutige Personenzuordnung) und in das jeweilige Content-Manage-
ment-System der Hochschule (für die Ausgabe auf den Webseiten der Mitarbeitenden) 
integriert werden. Die TH Köln hat eine entsprechende Anbindung bereits umgesetzt, 
so dass in den Profilseiten der Mitarbeitenden die Publikationslisten dynamisch einge-
bunden werden (https://www.th-koeln.de/en/person/thomas.bartz-beielstein/). Trotz 
des umfangreichen Portfolios gibt es schon jetzt eine umfangreiche Liste an Erweite-
rungswünschen. Daher plant die VZG im kommenden Jahr einen Workshop mit allen 
UBO-Nutzenden, um die weitere Entwicklungsroadmap zu spezifizieren.

Die Digitalisierung der Niedersächsischen Denkmalkartei (NDK) mit Goobi 
Workflow und Goobi Viewer – ein Projekt des Niedersächsischen Landes-
amtes für Denkmalpflege, intranda und der VZG, Sonja Stadje, NLD
Gegen Ende der 1970er Jahre kündigte sich in Niedersachsen wie auch im Rest von 
Deutschland eine Erweiterung des Denkmalbegriffes an, die 1979 im Niedersächsischen 
Denkmalschutzgesetz (NDSchG) verankert wurde. Bis dato hatte man als Denkmäler nur 
besondere Objekte wie beispielsweise Kirchen, Schlösser, Statuen oder Gedenksteine 
verstanden. Mit den neuen Denkmalschutzgesetzen der Länder rückte der gesamte 
historische Baubestand in den Fokus. Es starteten bundesweit sogenannte Inventarisa-
tionskampagnen, um die potentielle Denkmalsubstanz flächendeckend zu sichten und 
anschließend hinsichtlich ihrer Denkmalfähigkeit und -würdigkeit zu bewerten. Die flä-
chendeckende Inventarisation des historischen Baubestandes begann in Niedersachsen 
ab 1976. Von Stadt zu Stadt und Dorf zu Dorf bereisten Teams des damaligen Institutes 
für Denkmalpflege das Land und trugen ihre Ergebnisse in Form von Sachinformationen 
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und Fotografien auf etwa 500.000 Karteikarten in DIN A4-Größe zusammen. Diese 
Karteikarten bilden die Niedersächsische Denkmalkartei (NDK). Bis heute liefert diese 
Kartei einen bedeutenden Beitrag zur Inventarisationstätigkeit des Niedersächsischen 
Landesamtes für Denkmalpflege (NLD). Die Karteikarten befinden sich in einer Pater-
nosteranlage im Haupthaus des Landesamtes in Hannover und werden regelmäßig für 
fachliche Informationen herangezogen. Der Wunsch nach einer Digitalisierung der NLD-
Bestände im Allgemeinen und der NDK im Speziellen ist nicht neu, erlangte aber mit 
dem Beginn einer neuerlichen Inventarisationskampagne eine höhere Dringlichkeit: Im 
Projekt Denkmalatlas Niedersachsen arbeiten seit 2019 bis Ende 2023 mehrere Teams 
an einer Überarbeitung der verfügbaren Denkmalinformationen. Die Teams sind auf die 
Stützpunkte des NLD in Oldenburg, Lüneburg, Hannover und Braunschweig verteilt – 
und damit teilweise physisch weit von der analogen Kartei entfernt, die sie als Basisin-
formation benötigen. Innerhalb des Projektes Denkmalatlas Niedersachsen ließ sich die 
Digitalisierung der NDK als Teilprojekt realisieren. Ab Mitte 2018 begann eine Arbeitsge-
meinschaft im NLD, sich mit der Konzeption der Digitalisierungsarbeiten und der mög-
lichen Umsetzung zu beschäftigen.

Die Zielformulierung für das Projekt beinhaltete nicht nur den vollständigen hochwer-
tigen Scan des geschlossenen Karteikartenbestandes, sondern auch dessen Erschlie-
ßung mit Metadaten und die Bereitstellung auf einem Webportal, um die ortsunabhän-
gige Recherche und die Vernetzung mit weiteren Informationsträgern zu gewährleisten.

Zusammen mit der VZG und intranda begann das NLD ab 2019 mit der konkreten Pla-
nung des Digitalisierungsprojektes. Die Entscheidung für die Softwarelösungen Goobi 
Workflow und Goobi Viewer wurde getroffen und beide Produkte auf die Bedarfe des 
NLD-Pilotprojektes angepasst. Eine besondere Schwierigkeit bestand in der Tatsache, 
dass auf einer Karteikarte der NDK zumeist mehrere Entitäten – die Karte selbst, ein 

Liste aller Publikationen eines Mitarbeitenden in der DHSB (links)  
Einbindung der Publikationsliste auf den Profilseiten der Mitarbeitenden (rechts)
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historischer Baubestand und Fotos, die diesen abbilden, sowie eine Ortsangabe – erfasst 
sind. Für diesen datentechnisch komplexen Umstand war Goobi zwar zunächst nicht 
ausgelegt, aber wie alle auftretenden Herausforderungen im Projekt konnte auch diese 
durch ein neu entwickeltes Plugin gelöst werden.

Die Scanarbeiten für die Denkmalkartei starteten bereits Mitte 2020. Seit dem frühen 
Sommer 2021 ist der Goobi-Workflow im NLD im Einsatz. Derzeit bearbeitet ein Team 
von 3-4 Mitarbeitenden den Upload der Digitalisate, die Qualitätskontrolle und die 
Metadatenerfassung im System. Im August 2021 stand dann die Realisierung des Goobi 
Viewers an. Seitdem werden die Daten aus Goobi Workflow exportiert und ermöglichen 
die angestrebte Online-Recherche in der Niedersächsischen Denkmalkartei. Der Digi-
talisierungsprozess im NLD mit der Software Goobi wird in diesem Video (https://www.
youtube.com/watch?v=UGcH6H3s0iY) gezeigt.

Für das NLD erfüllt sich damit der langjährige Wunsch nach einer Online-Recherchemög-
lichkeit in der NDK. Mit Goobi ist zudem die Grundlage für die umfassende Digitalisierung 
weiterer NLD-Bestände gelegt. Für die Zukunft steht sowohl die Verstetigung des haus-
eigenen Digitalisierungsteams als auch die Planung weiterer Bestandsdigitalisierungen 
der vielzähligen analogen „Schätze“ an. 

Paternoster (Links) und Viewer -https://denkmalatlas.plus.niedersachsen.de (rechts)

Denkmalatlas (www.denkmalatlas.niedersachsen.de) (links)  
Niedersächsische Denkmalkartei (NDK) - Karten (rechts)
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Kurzmitteilungen
Umstellung K10plus-Zentral auf MARCXML abgeschlossen
Am 5. August 2021 wurde im laufenden Betrieb ein neuer Suchmaschinenindex in K10plus-
Zentral in Betrieb genommen. In diesem sind alle bibliographischen Daten ausschließlich 
in MARCXML gespeichert. Damit ist der Prozess der Migration der Suchmaschine von 
ISOMARC nach MARCXML abgeschlossen. Es gibt nun keine Größenbeschränkung mehr 
für den Austausch von Daten zwischen den Datenbanken im CBS und K10plus-Zentral, 
so dass auch Änderungen an umfangreichen Datensätzen automatisiert ohne manuelle 
Kürzung zeitnah in K10plus-Zentral ankommen.

OCLC stellt neue nationale Katalogisierungsplattform (CBS) für Biblio-
theken in Japan bereit
Das National Institute of Informatics (NII) in Japan hat das CBS von OCLC ausgewählt, 
um die aktuelle Bibliotheks-Metadateninfrastruktur von NII zu ersetzen. OCLC wird eine 
Katalogisierungsumgebung für mehr als 1.300 Bibliotheken in Japan mit einem Verbund-
katalog mit ca. 13 Millionen bibliografischen Datensätzen und 147 Millionen Bestands-
datensätze bereitstellen, der das bestehende System NACSIS-CAT/ILL ersetzt. Das Pro-
jekt hat mit dem Beginn einer zweijährigen Implementierungsphase begonnen (https://
www.oclc.org/en/news/releases/2021/20210617-oclc-provides-cataloging-platform-
japan-libraries.html). 

Mitteilung des Veranstalters zum 8. Bibliothekskongress 2022 in Leipzig
Das Pandemiegeschehen stellt uns vor große Herausforderungen. Dies gilt auch für den 
Bibliothekskongress 2022 in Leipzig. Die Veranstalter bemühen sich derzeit um eine Ver-
schiebung des Präsenz-Kongresses in den Frühsommer 2022. Sollte dies nicht möglich 
sein, wird der Kongress als rein digitale Veranstaltung im März 2022 stattfinden. Wir 
hoffen, Ihnen noch im Dezember 2021 Einzelheiten mitteilen zu können. Wir danken für 
Ihr Verständnis und freuen uns auf den fachlichen Austausch im nächsten Jahr. Dr. Sabine 
Homilius, Präsidentin von BID
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Abkürzungen
ACQ	 Erwerbungsmodul 
API	 Application Programming Interface 
BIBDIA	 Bibliothekssystem 
BK	 Basisklassifikation
BMS	 Bibliotheksmanagementsystem
CBS	 Zentrales Bibliothekssystem
CBDZ	 Common Bibliographic Data Zone
DAIA	 Document Availability Information API  
DDC	 Dewey Decimal Classification
DFG	 Deutsche Forschungsgemeinschaft
FAG	 Facharbeitsgruppe 
FBR	 Fachbeirat
FID	 Fachinformationsdienste für die Wissenschaft
FH	 Fachhochschule
GBV	 Gemeinsamer Bibliotheksverbund
GND	 Gemeinsame Normdatei
GOKb	 Global Open Kowlegdebase
GOSSIP	 SIP2-Schnittstelle (Good Old Server for Standard Interchange Protocol)
GSO	 GBVsearch&order
GVK	 Gemeinsamer Verbundkatalog des GBV
KOS	 Wissensorganisationssysteme
LBS	 Lokales Bibliothekssystem
LoC	 Library of Congress
Loan3/4	 LBS-interne Schnittstelle zum Austausch von Verfügbarkeitsinformationen
ME	 Medieneinheiten 
MPI	 Max-Planck-Institut
MWK	 Ministerium für Wissenschaft und Kultur
OBVsg	 Die Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH
OCLC	 Online Computer Library Center
ÖB	 Öffentliche Bibliothek
OLE 	 Open Library Environment
OPAC	 Online Public Access Catalogue
OUS	 Ausleihmodul
ÖVK	 Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken
Reposis	 Repository-Services der VZG
PAIA	 Patrons Account Information API - offene Benutzerkonto-Schnittstelle
PND	 Personennamendatei
PPN	 Pica Production Number
RDA	 Resource Description and Access
RVK	 Regensburger Verbundklassifikation
SPK	 Stiftung Preußischer Kulturbesitz
SRU	 Search and Retrieval via URL
StB	 Stadtbibliothek
ThULB	 Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek
SUB	 Staats- und Universitätsbibliothek
UB	 Universitätsbibliothek
URL	 Uniform Resource Locator
URN	 Uniform Resource Name
VZG	 Verbundzentrale des GBV
WinIBW	 Windows-Version der Intelligent Bibliographic Workstation (IBW)
WMS	 World Share Management Services
ZDB	 Zeitschriftendatenbank
ZLV	 Ziel- und Leistungsvereinbarung
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